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gung durch den Verein, ließen Raum und 
Zeit für angeregte Gespräche.

Dann standen die Sieger fest. Den ersten 
Platz belegte Marvin Schnabel, gefolgt 
von Georgie Popov und Heiko Berberich. 

Herzliche Gemeinschaft unter 
den Piloten

Zusammenfassend kann man sagen: die 
Piloten bilden eine herzliche Gemein­
schaft, jeder Anwesende packt mit an 
beim Auf- und Abbau sowie beim Spot­
ten, man hilft sich gegenseitig und alle 
haben viel Spaß und Freude an einem 
Drone Race.

Ein herzliches Dankeschön geht an die 
Mitglieder des MFC Noris für die erst­
klassige Organisation und die leibliche 
Versorgung. Sie haben diese Veranstal­
tung ermöglicht. Bleibt die Hoffnung auf 
weitere gelungene Veranstaltungen 
dieser Art. 

Text: Reimund Schwitalla/red.
Foto: Reimund Schwitalla

und die Crashs mit den Toren oder Flags 
rufen Begeisterung hervor – wobei die 
Drohnen fast nicht zerstörbar sind. Meis­
tens reicht es, neue Props zu verwenden 
– und weiter geht es. Auch preislich sind 
solche Drohnen erschwinglich.

Aber zurück zum Wettbewerb: Eine 
Zwangspause, verursacht durch einen 
leichten Regen am Rande eines vorbei­
ziehenden Gewitters, tat der Stimmung 
überhaupt keinen Abbruch. Ein großes 
Zelt und die gute kulinarische Versor­

Mit Hilfe der sogenannten First-Person-View-Technik (FPV) werden die Drohnen mittels 
spezieller Brillen um einen Parcours gelenkt

BITTE VORMERKEN: 
37. HAHNWEIDE-POKALWETTBEWERB

37. Hahnweide-Pokalwettbewerb für ferngesteuerte Segelflugmodelle mit und ohne Elektroantrieb.

Veranstalter: 	 Fliegergruppe Wolf Hirth, Abteilung Modellbau
Ort: 		  Sonderlandeplatz Hahnweide bei Kirchheim/Teck
Datum: 		 Sonntag, 13. Oktober 

Alle Infos gibt es unter www.wh-modeller.de
Text: Dieter Rein

– Anzeige –

· Ihr Flugzeug benötigt eine neue Bespannung?

· Bringen Sie es ins ORATEX BESPANNWERK LEIPZIG!

· Unser geschultes Team bespannt Ihr Flugzeug 

  fachgerecht innerhalb von ca. einer Woche.

· Wir bespannen mit dem innovativen Gewebe 

  ORATEX ® UL 600 und ORATEX ® 6000.

SIE BRINGEN ES - WIR BESPANNEN ES !

FLUGZEUGBESPANNUNG VOM FACHMANN!

www.OratexBespannwerk.com

... und wenn Sie Ihr 
Flugzeug nicht zu uns 
bringen können, dann 
kommen wir auch zu Ihnen!

ORATEX BESPANNWERK LEIPZIG • Am Sportpark • 04179 Leipzig • Tel: 0341 - 44 23 05 0 • Email: info@OratexBespannwerk.com

· Bringen Sie es ins ORATEX BESPANNWERK LEIPZIG!· Bringen Sie es ins ORATEX BESPANNWERK LEIPZIG! SIE BRINGEN ES - WIR BESPANNEN ES !

· Bringen Sie es ins ORATEX BESPANNWERK LEIPZIG! SIE BRINGEN ES - 

NEU
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Flug nach Carcassonne

Ein Trip nach Carcassonne war dann 
auch die erste Tour, die entlang der Küste 
gefl ogen wurde. Zuvor bot es sich aber an, 
nach dem Start in Avignon einen Voll­
kreis über dem Pont du Gard zu machen 
und nach dem Einfl ug in die Kontrollzone 
von Nimes eine weitere Fotokurve über 
dem Amphitheater zu fl iegen. Dann 
 Carcassonne – das Wahrzeichen ist die 
mittelalterliche, auf einem Hügel der Alt­
stadt gelegene, als Cité von Carcassonne 
bezeichnete Festung. Und Glück gehabt: 
eine einsichtige Towerbesatzung erlaubte 
einen sehr langen Endanfl ug in der Kon-
trollzone aus Osten, der zwangsweise 
einen genialen Blick und super Fotos auf 
die Cité ermöglichte. 

Frankreich hat natürlich auch Berge, und 
vor allem den höchsten Berg Europas, 
den Mont Blanc mit 4.810 Metern. Ein 
Überfl iegen des Gipfels hatten wir nicht 
vor. Denn einerseits ist bei den UL bei ca. 
14.000 Fuß die Dienstgipfelhöhe erreicht, 
andererseits ist der Luftraum im oberen Teil 
des Berges gesperrt. Aber daran vorbeifl ie-
gen in Flight Level 120 geht problemlos! 

Blick auf den Mont Blanc

Und so war auch die zweite Tour geplant, 
bei wieder bestem Wetter ging es nun 
über Grenoble und Alpe d‘Huez nach 
Norden, was an sich schon ein wunder­
barer Flug über die Französischen Alpen 
war. Der Mont Blanc tauchte schon von 
Weitem bestens sichtbar auf, der Blick 
zum Berg und seine Gletscher war frei. 

Am französischen Nationalfeiertag, dem 
14. Juli, ging es los, zunächst nach Lyon­
Bron. Lyon ist immer eine Reise wert, 
französisches Flair, entspanntes Flanieren 
an zwei Flüssen, viel Kultur und eine 
 Basilika hoch über der Stadt, von wo aus 
am späten Abend ein Feuerwerk der 
Spitzenklasse abgebrannt wurde, wie 
übrigens in fast jeder größeren Stadt 
Frankreichs an diesem Tag. Es war ein 
schöner und farbenfroher Einstieg in das 
diesjährige Fluglager der UL­Gruppe des 
LSV Hohenasperg, das nach Südfrank­
reich führte und den sechs Piloten in drei 
Maschinen zahlreiche und teils sehr ein­
drückliche Erlebnisse brachte. 

Schon der Weiterfl ug nach Avignon am 
nächsten Tag war abenteuerlich – weniger 
feurig als der Vorabend, sondern eher 
brenzlig. Der Mistral hatte sich, nicht 
gänzlich unvorhergesehen, eingestellt 
und blies mächtig das Rhonetal hinunter. 
Avignon, wie auch andere Plätze in der 
Region, sind natürlich auf die Besonder­
heiten der Hauptwindrichtung ausge­
richtet und Nord­Süd angelegt. Trotzdem 
wurde es eine Landung mit feuchten 
Händen. Aber alle drei Maschinen meis­
terten die Herausforderung. Avignon 
sollte für die folgende Woche die Basis 
für sternförmige Tagesausfl üge im Süden 
unseres Nachbarlandes sein. 

MOTORFLUG/UL

UL-FLUGLAGER DES LSV HOHENASPERG IN SÜDFRANKREICH

HOHE BERGE, TIEFE SCHLUCHTEN, SCHÖNE STRÄNDE

Die Cité von Carcassonne
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Abflug vom Eigner bekommen, der sich 
sehr darüber freute, dass wir seine einsame 
Piste besuchen wollten. 

Skyline von Monaco

Nach der Landung wurde auf der Veranda 
des Clubhauses bei brütender Hitze und 
ringsum quellenden Cumulus die nachfol­
gende Route ausgetüftelt, die zusätzliche 
Highlights brachte. Nach einem ebenso 
holperigen Startlauf führte der Weiter­
flug entlang der nördlichen Grenze der 
Kontrollzone Nizza, und wir reihten uns 
danach in die VFR-Route für den Küsten­
flug ein. Belohnt wurden wir mit einem 
spektakulären Blick auf die Skyline von 
Monaco und einem schönen Flug über 
dem Meer in 1.000 Fuß, gewürzt mit 

Einige mäandrierende Kurven südlich des 
Massivs ließen uns beeindruckt zurück. 
Die anschließende Landung im nahe­
gelegenen Annecy setzte einen flotten 
Sinkflug, der phasenweise eher einem 
kontrollierten Absturz nahekam, voraus. 
Nach einem sonnigen Mittag am Lac d‘ 
Annecy ging es zurück nach Avignon. 

Es gibt vieles, was einem bei einem Flug 
lästig werden kann, sei es Hitze, dringende 
Bedürfnisse oder allzu mitteilungsbedürfti­
ge Mitflieger – nichts kommt aber an den 
sirenenartigen Ton eines ausgelösten ELT 
(Emergency Locator Transmitter, Notfall­
sender) heran, der bei jedem Funkspruch 
aus den Kopfhörern quietscht. Marseille 
und Provence Information, die beiden 
unter anderem für die Fluginformation 
zuständigen FIS in Südfrankreich, machten 
auf die Auslösung der Notruffrequenz an 
einem der UL aufmerksam – indes war 
den Piloten nicht klar, warum das ELT ak­
tiv war und natürlich wurde gegenüber 
FIS bestätigt, dass kein Notfall vorliege. 

Nach der Landung in Avignon wurde das 
ELT, das leider im Rumpf sitzt und wäh­
rend des Fluges nicht zugänglich ist, ab­
geschaltet. Ausgelöst hatte es sich wohl 
bei einer der interessantesten Touren, die 
das diesjährige UL-Fluglager des LSV 
Hohenasperg zu bieten hatte. 

Holperige Landung  
nördlich von Grasse

Es begann mit dem Flug über und ent­
lang der Gorges du Verdon, einer der 
größten Schluchten Europas, die mit bis 
zu 700 Metern Tiefe höchst eindrücklich 
ist. Mehr oder weniger dem Flusslauf 
grob folgend, ging es entgegen der 
Fließrichtung über die besonders ausge­

prägten Einschnitte am Ende des auch 
Grand Canyon du Verdon genannten 
Tales hinweg. Von dort waren es dann 
nur noch wenige Flugminuten bis zur 
Landung auf dem Altisurface Cipières 
Alpes d‘Azur nördlich von Grasse. 

Die ausgesprochen holperige, kurze, an 
einen Berghang geschmiegte Piste in 
3.700 Fuß rüttelte die drei Vereins-UL 
(und wohl auch das ELT) ordentlich 
durch. Vom anspruchsvollen Anflugver­
fahren her ein klassischer Altiport, wenn 
auch nicht so hoch wie Courchevel, Alpe 
d‘Huez oder Megève, dafür aber mit sehr 
kurzer, stark längsgeneigter Piste, defini­
tiv nur mit Ul anfliegbar und nur nach 
PPR-Genehmigung durch den Besitzer 
benutzbar – und die hatten wir kurz vor 

Die Teilnehmer des Ausflugs nach Südfrankreich (v.l.): Oliver Phillips, Hans-Jürgen 
Reichardt, Tom Kaufmann, Oliver Eichhorn, Martin Kraus, Christian Görg

Die Gorges du Verdon – auch 
Grand Canyon du Verdon genannt
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heftigem Gegenverkehr durch zahlreiche 
Hubschrauber, die die Schönen und Rei­
chen von und nach Monaco flogen. 

Nach der Passage südlich Nizza über dem 
Mittelmeer bogen wir nach Norden ab, 
um in Fayence, einem großen Segelflug­
gelände, zu landen, das fast so holperig 
war wie der Altiport und das dem ELT 
wohl beim Rollen zum Abflugpunkt für 
den Rückflug nach Avignon den ent­
scheidenden Impuls zur Auslösung gab. 
Interessant, welche Meldeketten die 
ELT-Auslösung nach dem Wiederstart in 
Fayence mit sich brachte. 

Kaum gelandet in Avignon, klingelte das 
Handy und der Ausbildungsleiter des LSV 
Hohenasperg höchstpersönlich war mit 
belegter Stimme am anderen Ende, bei 
ihm hätte die Bundeswehr angerufen, 
ein ELT hätte ausgelöst. Indes: Entwar­
nung auf der ganzen Linie. 

Besuch verschiedener kultureller 
Veranstaltungen

Südfrankreich – Sommer – Meer – Strand: 
diese logische Abfolge genossen wir expli­
zit mit einem Flug nach Perpignan, wieder 
entlang der Küste Richtung Spanien und 
einer Landung auf dem UL-Platz Toreilles, 
nur wenige Kilometer vom Meer entfernt. 
Höchst freundlich wurden wir empfangen. 
Extra für uns sechs Piloten wurden Fahr­
räder zusammengesucht, hergerichtet, 
Reifen aufgepumpt, und mit einer Weg­
beschreibung ausgestattet radelten wir 
an den Strand. Nicht-Fliegen kann auch 
schön sein, wenn man im erfrischenden 
Wasser abkühlt, unter Sonnenschirmen 
lümmelt und leckere Brochette de boef 
serviert werden. Nur die Notwendigkeit 
zur Beachtung der geforderten Flugdiszi­
plin war lästig: Die Vorstellung, das ge­
trunkene Mineralwasser sei ein leckerer 
Caipirinha, gelang nicht überzeugend.

Natürlich gab es für die Gruppe auch kul­
turelle Aktivitäten. Während der Woche 
lief das Festival d‘ Avignon, das von uns 
besucht wurde, und ein Ausflug nach 
Orange mit Besichtigung des antiken 
römischen Theaters rundete das Pro­
gramm ab. Der Rückflug nach Pattonville 
konnte dann dank immer noch bestem 
Wetter annähernd direttissima mit einer 
Zwischenlandung über das uns schon 
bekannte Annecy über die Schweiz reali­
siert werden.

Text: Hans-Jürgen Reichardt
Fotos: Hans-Jürgen Reichardt,  

Oliver Eichhorn

Spektakulärer Blick auf Monaco
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tung Bodensee gelegt, dann im großen 
Bogen nördlich des Bodensees nach Nord­
osten mit Zwischen­ und Ziellandung im 
Durchstartverfahren in Laupheim. Danach 
führte die Route nach Norden in die Ulmer 
Gegend, dann entlang der Schwäbischen 
Alb zurück nach Mengen. Als Abschluss 
mussten sich die Teilnehmer noch einmal 
in einer Ziellandung beweisen. Je nach 
gewählter Wettbewerbsgeschwindigkeit 
(70 bis 100 Knoten) waren die Teams 
 anderthalb bis über zwei Stunden unter­
wegs, um die Aufgaben dann mit mög­
lichst genauer Präzision zu lösen. 

Auf einer Karte im Maßstab 1:200.000 
waren neun Wendepunkte markiert sowie 
der nach gewählter Wettbewerbsgeschwin­
digkeit berechnete Flugplan mit aktuellem 
Wind bis 3.000 ft gnd, die Distanzen, 
der Steuerkurs, die Geschwindigkeit 
über Grund sowie der Zeitbedarf für die 

„Zwischen Alb und Iller“ war am 6. Juli 
das Motto des 61. Südwestdeutschen 
Rundfl ugs des BWLV, der dieses Jahr 
in Mengen stattfand. Schirmherrin 
war die Landrätin Stefanie Bürkle. In 
der Wettbewerbsklasse siegte die Be-
satzung Marcus und Astrid Ciesielski 
(LSG Breitscheid-Haiger) vor Theo 
Kibler/Eugen Scheuerle (FLG Leut-
kirch). In der Touringklasse setzten 
sich Harald Osterland/Jochen Baer 
(SFC Schwäbisch Hall) vor Claus Rössle 
(SFG Niederstetten) durch. 

Die Mannschaftswertung gewannen die 
Teams Andreas Ritter/Stefan Fackler mit 
Andreas Mittermeier/Peter Kesten (SFG 
Tannheim) vor Theo Kibler/Eugen Scheu­
erle mit Frank Hollmann/Franz  Ruthart 
(FLG Leutkirch). 

Nach dem nachgeholten Allgäufl ug Ende 
Juli siegte in der Landesmeisterschaft 
 Baden­Württemberg die Besatzung Ritter/ 
Fackler (SFG Tannheim) vor Kibler/Schupp 
(FLG Leutkirch). Zur Erläuterung: Die Baden­ 
Württembergische Meisterschaft im Navi­
gationsfl ug wird normalerweise aus den 
Punkten für den Allgäufl ug und den Süd-
westdeutscher Rundfl ug abgeleitet. Da der 
Allgäufl ug (gewöhnlich im Mai) jedoch 
wegen schlechten Wetters auf Ende Juli 
verschoben werden musste, konnte diese 
Meisterschaft erst nach seiner Durchfüh­
rung festgestellt werden.

Ziellandung in Laupheim

Walter Vogel und Bernd Steck hatten 
eine Route von 125 NM mit ihren Wende­
punkten zuerst nach Südwest in Rich­

61. SÜDWESTDEUTSCHER RUNDFLUG

MARCUS UND ASTRID CIESIELKSI 
SICHERN SICH DEN SIEG

Die Teilnehmer mussten die Aufgaben mit großer Präzision erfüllen

Beim Abschlussabend gab es viel Zeit für gute Gespräche 

Stefanie Bürkle, Landrätin im Landkreis 
Sigmaringen, war Schirmherrin des 
61. Südwestdeutschen Rundfl ugs
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worte überbrachten. Den BWLV vertrat 
Präsidiumsmitglied Professor Dr. Helmut 
Albrecht. Beim Abschlussabend gab es 
tolle Preise, die in einer traditionellen 
Verlosung an den „Mann“ gingen, so­
dass niemand leer ausging.  

An dieser Stelle möchte sich der Fachaus­
schuss Motorfl ug im BWLV bei den Mit-
gliedern und Schiedsrichtern des gast­
gebenden LSV Mengen, vertreten durch 
den Ersten Vorsitzenden Benjamin Katz, 
beim geschäftsführenden Vertreter der 
Flugplatz GmbH, Jörg Menge, beim 
Kommodore HSG 64, Oberstleutnant 
Christian Mayer, Laupheim, sowie bei 
den Mitgliedern des LSV Diehl Aviation, 
vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Andreas Becker, Laupheim, recht herzlich 
bedanken.

Herzlichen Dank auch im Namen der 
Wettbewerbsteilnehmer an die lang­

 Streckenabschnitte mit Angaben für die 
Mindestzeit bereits vorgegeben. Die Teams 
mussten also die Karte nach ihren eigenen 
Bedürfnissen präparieren, die Wende­
punktbilder (Fotos aus allen Richtungen 
möglich) als richtig oder falsch deklarieren, 
die Streckenbilder (nur Wettbewerbs­
klasse) auf der Karte bestimmen sowie die 
Distanz zum rückwärtigen Wendepunkt 
feststellen. Dazu wurden die Präzisions­
aufgaben (Zeitüberfl üge nach Sekunden, 
Luftraum­ und Regelsicherheit) sowie die 
Ziellandungen bewertet.

Wegen des Wetters 
zuerst die Praxis, dann erst 
die Theorieaufgabe

Nach der Landung hatten die Teams 
noch 15 Minuten Zeit, um ihre Antworten 
zu überprüfen oder zu vervollständigen. 
Danach wurden die Bildergebnisse, die 
Ziellandungen und die Loggeraufzeich­
nungen ausgewertet. Diese Auswertung 
wird normalerweise durch Thomas Weise 
(DAeC und Softwareentwickler Wettbe­
werbs­ und Loggerauswertung) bewerk­
stelligt. Da er dieses Jahr aus persönlichen 
Gründen nicht teilnehmen konnte, hatte 
sich Esther Rimensberger bereit erklärt, 
diese Aufgabe zu übernehmen. Sie ist 
selbst begeisterte internationale Solo­
wettbewerbsteilnehmerin und immer 
auf den vordersten Plätzen zu fi nden – 
dass sie dieses Jahr auf die Teilnahme am 
Wettbewerb verzichtete und dieses 
 Ehrenamt übernahm, ist ihr hoch anzu­
rechnen. Herzlichen Dank dafür! 

Vor dem eigentlichen Wettbewerbsfl ug 
sollte als bewertete Theorieaufgabe wie 
üblich eine Flugplanung nach gegebenen 
Werten auf einer Flugkarte im Maßstab 
1:500.000 durchgeführt werden. Da die 
Wettbewerbsleitung jedoch am Nach­
mittag eine Zunahme der Labilität mit 
Gewittern und Wind über 30 kn erwar­
tete, entschied sie sich aus Sicherheits­

gründen zuerst für die Durchführung des 
praktischen Teils und danach erst für die 
Lösung der Theorieaufgabe. Wie richtig 
das war, zeigte dann gegen 16.30 Uhr 
und nach abgeschlossenem Wettbewerb 
eine durchziehende Böenlinie mit Gewit­
tern zwischen Bodensee und Jura mit 
Wind von mehr als 35 kn. Nach dem aus­
führlichen Briefi ng mit den gegebenen 
Besonderheiten starteten die Teams im 
Drei­Minuten­Abstand und konnten so 
noch bei gutem Wetter mit etwas 
 Thermikturbulenz den Wettbewerb ohne 
Probleme sicher abschließen.  

Abschlussabend 
mit Siegerehrung und Verlosung

Der Wettbewerb wurde abgeschlossen 
mit einem schönen Abend, bei dem die 
Schirmherrin Stefanie Bürkle, Landrätin 
im Landkreis Sigmaringen, sowie Mengens 
Bürgermeister Stefan Bubeck ihre Gruß­

Die Sieger der Wettbewerbsklasse: Astrid und Marcus Ciesielski (Mitte) Siegerehrung in der Touringklasse

Flugzeug mit Glücksbringer: Der große Bär hat wohl mit für einen sicheren und unfallfreien 
Südwestdeutschen Rundfl ug gesorgt
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wettbewerb mit Übernachtung vielleicht 
grundsätzlich fi nanzielle Probleme aufwirft. 

Alle Ergebnisse sind auf der 
BWLV­Homepage unter bwlv.de 
zu fi nden.

Text: Walter Nerdinger, Fachausschuss 
Motorfl ug/UL im BWLV

Fotos: Benjamin Katz

jährigen Sponsoren des Wettbewerbs, 
der Allianz München, MT­Propeller Strau­
bing, der IFOS-GmbH Darmstadt, Firma 
Eisenschmidt GmbH, Egelsbach, Firma 
Harter, Freiburg, und ganz besonders 
dem ehemaligen Präsidiumsmitglied 
Kurt Ehmann. Mit einer Sachspende von 
500 Liter Flugbenzin überraschten die 
Vertreter der Total­GmbH die Wett­
bewerbteams bei ihrer Ankunft. 

Besonderer Dank gilt auch den Fachaus­
schussmitgliedern, hier besonders Bernd 
Steck und Walter Vogel. Wer einmal so 
einen Wettbewerb organisiert hat weiß, 
dass eine monatelange Vorbereitung mit 
Absprachen und Schriftwechsel notwen­
dig sind, um das Ziel zu erreichen und 
einen sicheren und interessanten Wett­
bewerb durchführen zu können.

Interesse am Wettbewerb 
lässt nach

Doch ist zum geglückten, interessanten 
und unfallfreien Wettbewerb auch ein 
kritisches Wort anzumerken. Durch die 
Verschiebung von internationalen Wett­
bewerben sowie den vom DAeC durch­
geführten viertägigen Deutschlandfl ug 
in der Woche zuvor litt dieses Jahr nicht 
nur der Südwestdeutsche Rundfl ug unter 
Beteiligungsmangel. Allgemein ist zudem 
festzustellen, dass das Interesse an Flugwett­
bewerben gerade von Nachwuchsmann­
schaften seit vielen Jahren stagniert, 
während langjährige Teilnehmer auf diese 

Wettbewerbsherausforderungen (vielleicht 
aus Urlaubsgründen) verzichten. 

Der Fachausschuss wird sich mit den Fragen 
auseinandersetzen, ob dies auch an der 
neuen Navigationstechnik liegt, der per­
sönliche Austausch von fl iegerischen Erfah-
rungen nicht mehr interessant ist, ob auf­
grund vieler anderer Events das Interesse an 
Wettbewerben nachlässt oder ein Flug­

Die bewährten Organisatoren: Walter Nerdinger (links) 
und Bernd Steck, Fachausschuss Motorfl ug/UL im BWLV

Der hubschrauberfreundliche Regio­Air­
port Mengen bildete kürzlich die Kulisse 
für die Offene Deutsche Hubschrauber-
meisterschaft 2019. An den Start gingen 
zwölf Crews aus  Tschechien (1), der 
Schweiz (4) und aus Deutschland (7). 
Siegreich waren letztlich die Titelverteidi­
ger Andreas Rübner und Holger Wolff. 
Damit verteidigten sie  ihren Titel von 
2017. Vizemeister wurden Martin Eigner/ 
Michael Schauff vor Ruedi Boser/Stefan 
Meier. Mehr dazu gibt es unter www.
daec.de (News vom 25. Juli).

Text: DAeC
Foto: Constantin Chryssanthis

DM HUBSCHRAUBERFLUG AM REGIO-AIRPORT MENGEN

TEAM RÜBNER/WOLFF HOLT DEN TITEL

Target-Auswertung: So sieht die Copiloten-Perspektive im Wettbewerb aus
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Auf dem Flugplatz Ballenstedt wurden 
die Deutschen Meisterschaften im Mo­
torkunstflug ausgetragen. In vier Klassen 
traten die Piloten an. Martin Brühl wurde 
Sieger in der Klasse Sportsman, Franz 
Eckerle in der Intermediate, Dietke Clauss 
in der Advanced und Florian Bergér in 
der Unlimited. Die Disziplin „Unlimited 
Final Freestyle“ gewann Heinrich Sauels. 

Einen ausführlichen Bericht gibt es online 
unter www.daec.de in den News vom 
19. Juli.

Text und Foto: DAeC

MOTORKUNSTFLUG

DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN IN BALLENSTEDT 
ERFOLGREICH ABSOLVIERT

Beim Kunstflug geht es darum, Richtungen und Winkel möglichst genau zu fliegen.  
Dem Piloten hilft dabei eine Visiereinrichtung

Dass auch Unwetter ihre schönen Seiten 
haben können, zeigt das vorliegende 
Bild: Es entstand in Kempten-Durach am 
7. Juli nach einem Gewitter. Leon Laule 

Im Hintergrund der Regenbogen: Ein Bild vom Flugplatz Kempten-Durach

hatte dort übers Wochenende einen 
BZF-Kurs besucht und im Wohnmobil auf 
dem Flugplatz genächtigt. Beim Abend­
spaziergang über den Flugplatz wurde  

er auf dieses beeindruckende Motiv auf­
merksam. 

Text: red.
Foto: Leon Laule, LSG Hotzenwald

IMPRESSION 

DIE RUHE NACH DEM STURM
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In den Pfi ngstferien war die Fliegergruppe Hülben in Reutte/
Tirol zum Fliegen. Fast der komplette Flugzeugpark wurde mit 
den Anhängern an die Alpen gefahren. Dort wartete auf die 
Piloten bestes Flugwetter. Teilweise gab es für die Piloten 
 Basishöhen über 4.000 Meter über dem Meeresspiegel.  Dadurch 
waren einige ausgedehnte Streckenfl üge über den österreichi-
schen Alpen möglich. 

Aber auch die Flugschüler kamen nicht zu kurz. Durch die 
 mitgereisten Fluglehrer war es für einige möglich, das erste 
Mal in den Alpen zu fl iegen. Da durfte natürlich ein Vorbeifl ug 
am höchsten Berg Deutschlands, der Zugspitze, nicht fehlen. 
Um das Sightseeing komplett zu machen, wurden Schloss 
 Neuschwanstein und die vielen vorgelagerten Seen des Alpen­
randes abgefl ogen.

Nach Flugbetrieb standen gemeinsames Kochen, Radfahren, 
Gesellschaftsspiele und gemütliches Beisammensein auf dem 
Programm. Auch auf den nahe gelegenen Berg Tauern wander­
ten einige Teilnehmer. Dort erwartete sie, ähnlich wie im Cock­
pit, eine grandiose Aussicht. 

Insgesamt waren in Reutte 36 Starts und knapp 56 Flugstunden 
möglich. Es war ein sehr gelungenes Fluglager, das allen Betei­
ligten viel Spaß machte. Das Wichtigste ist indessen, dass es 
keinen Vorfall gab und alle Piloten wieder gesund in Hülben 
ankamen.

Mehr Infos gibt es im Internet unter 
www.fl iegergruppehuelben.de, 
auf Facebook und Instagram oder auf 
dem Flugplatz Hülben direkt – gefl ogen wird 
bei schönem Wetter immer sonntags.

Text: Julien Brosch/red.
Bilder: Frieder Haas

SEGELFLUG

FLUGLAGER DER FLIEGERGRUPPE HÜLBEN IN REUTTE 

GRANDIOSE AUSSICHTEN IM COCKPIT 
UND AM BERG

Fast der ganze Flugzeugpark der Fliegergruppe Hülben war nach 
Reutte transportiert worden, wo herrliche Flüge möglich waren

 In den Ammergauer Alpen gab es viel zu sehen und zu genießen
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wenn er in einem Teil des Luftraums betrieben wird, der von der 
zuständigen Behörde als zwingend vorgeschriebene Transpon­
derzone gemäß Paragraf SERA.6005(b) des Anhangs der Ver­
ordnung (EU) Nr. 923/2012 festgelegt wurde“, hieß es hierzu in 
einem Schreiben der Europäischen Agentur für Flugsicherheit.

Die Links zum Download und zur deutschen Übersetzung der 
Newsmeldung vom 9. Juli gibt es unter www.daec.de (Archiv).

 Text: DAeC

Wie die EASA informiert, trat am 9. Juli die Durchführungs­
verordnung (EU) 2018/1976 in Kraft, die den Flugbetrieb mit 
Segelflugzeugen reglementiert. Die Segelflug-OPS war Ende 
Dezember 2018 im Amtsblatt der Europäischen Union angekün­
digt worden. Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der 
Segelflug-OPS befürchteten Piloten, Vereine und Verbände die 
allgemeine Transponderpflicht für Segelflugzeuge. Hier gab die 
EASA allerdings nach Anfrage des DAeC bereits im Januar Ent­
warnung. „Unter Punkt SAO.IDE.135 ist das Mitführen eines  
Sekundärüberwachungsradar-Transponders (SSR) nur erforderlich, 

EASA 

NEUE SEGELFLUG-OPS GÜLTIG

Mehr Infos gibt es online unter  
www.segelfliegertag-2019.de.

Text: DAeC

Die Fliegergruppe Freudenstadt und die Bundeskommission 
Segelflug im DAeC laden zum 78. Segelfliegertag am Samstag, 
2. November, ins Kurhaus in Freudenstadt ein. Am Vortag des 
Segelfliegertages wird wieder wie üblich die Gremiensitzung 
der Bundeskommission Segelflug stattfinden.

TERMINTIPP SEGELFLIEGERTAG 

WIR SEHEN UNS IN FREUDENSTADT!

Für alle Fans von historischen Motor- und Segelflugzeugen ist das 
zweite Septemberwochenende ein Pflichttermin: Von Freitag bis 
Sonntag, 13. bis 15. September, lädt die Fliegergruppe Wolf 
Hirth zum Oldtimertreffen auf den Sonderlandeplatz Hahnweide 
nahe Kirchheim/Teck ein. Das Programm ist wieder umfangreich: 
Mehr als 350 Piloten mit ihren Flugzeugen haben ihre Teilnahme 
zugesagt. Viele Piloten aus Deutschland, aber auch aus der 
Schweiz, Österreich, Belgien und Großbritannien bringen ihre 
aviatischen Schätze nach Baden-Württemberg, um sie auszu­
stellen und für die Besucher vorzufliegen. Allein mehr als 40 
Exemplare der legendären Piper Cub werden zu Gast sein, und 
auch wieder militärische Ikonen wie zum Beispiel Spitfire, Jak-3, 
Mustang und das Turboprop-Aufklärungsflugzeug OV-10 Bronco. 

Von spektakulären Flugvorführungen der „dicken Brocken“ bis 
hin zur lautlosen Flugkunst des Blanix-Teams, das im Licht der 
untergehenden Sonne wieder Synchron-Segelkunstflug zeigen 
wird, bietet das Oldtimertreffen ein Erlebnis für Aviatik-Enthusi­
asten jedes Alters. 

Der Einzeleintritt kostet 15 Euro für Freitag und 18 Euro für 
Samstag bzw. Sonntag. Das Kombiticket für alle drei Tage kostet 
35 Euro. Kinder bis 14 Jahre haben freien Eintritt. Am Samstag 
und Sonntag können die Flugzeuge von 7.30 bis 9 Uhr direkt 
auf dem Platz besichtigt werden. Der Flugbetrieb beginnt dann 

OLDTIMERTREFFEN AUF DER HAHNWEIDE

HISTORISCHE SCHÄTZE VOR GROSSEM PUBLIKUM

Beim Oldtimertreffen auf der Hahnweide trifft sich alles,  
was in der Oldtimer-Flugzeugszene Rang und Namen hat

um 9 Uhr und geht bis in den Abend. Am Freitag- und Samstag­
abend gibt es gemütliche Fliegerfeste mit Musik.

Text: Lars Reinhold
Foto: Philipp Prinzing



der adler  09/201930  Segelf lug 

ausschließlich in den umliegenden Gebir­
gen ab, und dies sorgte für gut fl iegbare 
Bedingungen im Tal über der sehr gut 
sichtbaren Kunstfl ugbox. 

Sehr gute Organisation mit 
zahlreichen Helfern

Mehr als 60 unermüdliche Helfer küm­
merten sich um die Anmeldung, den Ver­
kauf von Schleppmarken, leiteten den 
Flugbetrieb, reparierten die Triebwerke 
der schleppenden Wilgas und Maules, 
schoben die Fox­ und Swift­Flugzeuge in 
das Startgrid, zogen die Piloten in die 
Luft, werteten die Ergebnisse aus und 
kümmerten sich um die Verpfl egung, so 
dass sich die Piloten ganz darauf konzen­
trieren konnten, die Figuren und Pro­
gramme souverän und präzise in die 
Kunstfl ugbox zu zaubern.

Lediglich die Height­Measuring­Devices, 
die eigentlich zwischen 100 und 200 
Meter sowie 1.200 und 1.300 Meter an­
schlagen sollten, piepsten während des 
Schlepps immer wieder auch in anderen 
Höhen, was zu einigem Funkverkehr mit 
Pik, dem Chief­Judge, führte und die 
Konzentration auf das Positioning nicht 
gerade förderte. 

In beiden Klassen wurden alle 
sechs Durchgänge gefl ogen

Während in Deutschland bei Rekordtem­
peraturen über 40 Grad heftig geschwitzt 

Die Weltmeisterschaft 2019 der Segel-
kunstfl ieger wird in die Geschichte 
eingehen: Vom 18. bis 28. Juli zeigten 
die Piloten des deutschen Teams in 
Rumänien großartige Leistungen. 
Eugen Schaal holte die Silber-
medaille in der Kategorie Unlimited, 
sein Teamkollege Michael Spitzer 
folgte ihm dicht auf Platz drei. Die 
beiden zusammen mit Tobias Hackel 
(Platz sechs, BWLV) sicherten sich 
 damit die Titel in der Mannschafts-
wertung. Die Advanced-Piloten freu-
ten sich über die Bronzemedaille in 
der Teamwertung.

Das als verregnet gemeldete Wetter für 
das Training im rumänischen Deva, wo 
die diesjährigen Weltmeisterschaften im 
Segelkunstfl ug in den Klassen Advanced 
und Unlimited ausgetragen wurden, lud 
nicht gerade ein, die weit über Tausend 
Kilometer lange Anfahrt auf sich zu 
 nehmen. 

Einmal angekommen, drehte sich die 
Stimmung allerdings schnell, angesichts 
der herzlichen Aufnahme und hervor­
ragenden Organisation durch den Aero-
club Romanei sowie die lokale Wetter­
situation. Gewitter spielten sich fast 

SEGELKUNSTFLUG-WM IN RUMÄNIEN

DEUTSCHE UNLIMITED-PILOTEN ERNEUT 
TEAMWELTMEISTER

Stefan Zistler im Reißwolf im Schlepp hinter einer Wilga

BWLV-Pilot Eberhard Holl (FSC Mühlacker) im Swift beim Start



der adler  09/2019 Segelf lug  31

Die Rumänen hatten sich die Chance auf 
eine Weltmeisterschaft in ihrem Land 
nicht entgehen lassen und sich offen­
sichtlich stark vorbereitet. So wurden 
eben mal zwei Fox-Maschinen ange­
schafft, es wurde professionell trainiert 
und eine fünfköpfige Mannschaft in der 
Advanced-Klasse aufgestellt.

Die WM-Gemeinde wurde von einer 
Musikkapelle auf dem Fußweg zum 
Stadtplatz von Deva, wo die Opening Ce­
remony stattfand, begleitet. Die bunte 
Nationenprozession mit den wehenden 
Fahnen gab der Zeremonie auch optisch 
einen feierlichen Rahmen. Auch das 
Rahmenprogramm hatte einiges zu bie­
ten. Eine der „echten“ Dracula-Burgen, 
die Burg Hunedoara, war sehenswert. Am 
deutsch-österreichischen Abend gab es 
eine Kooperation zwischen dem deut­
schen und österreichischen Team, bei der 
150 Portionen Käsespätzle und anschlie­
ßend Kaiserschmarrn zubereitet wurden.
 
Kopf-an-Kopf-Rennen in der 
Advanced-Klasse

In der Kategorie Advanced wurde in 
Deva spannender Hochleistungssport 
vom Allerfeinsten gezeigt. Von Anfang 
an lieferten sich die Spitzenpiloten ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen, wie es sportlicher 
nicht sein kann: Immer mit hauchdünnen 
Abständen wurden die sechs Übungen 
abgeschlossen, und die vier Spitzenpiloten 
wechselten sich täglich in der Führung 
ab.

Stefan Zistler gelang ein fulminanter 
WM-Einstieg: Gleich im ersten Programm 

wurde, lagen die Temperaturen in Deva 
bei 25 bis 33 Grad im komfortablen 
Bereich. Das Wetter meinte es so gut, 
dass in beiden Klassen alle sechs Durch­
gänge geflogen werden konnten und 
noch Zeit für Ausflüge blieb. Der Swift 
des Warm-up-Piloten Steffen Engel 
wurde regelmäßig pünktlich 45 Minuten 
nach dem morgendlichen Briefing um  
8 Uhr in die Box gezogen. Das ist die 
einzige Chance der Piloten mit den frü­
hen Startnummern, die Raumaufteilung 
der unbekannten Programme sowie den 
Windversatz einschätzen zu können. 
Den Judges dient der Warm-up-Pilot  
als Trainingsflug. Steffen Engel musste 
auf das Geheiß von Pik schwer erkenn­
bare Fehler wie Stoßen statt Reißen, 
Innen- statt Außenrollenkreis oder 
falsche Stopps in den Rollen einbauen. 
Diese Probebewertungen wurden von 
Pik mit den Judges nachbesprochen, um 
eine professionelle und möglichst faire 
Bewertung im Wettbewerb zu gewähr­
leisten, kommen doch einige Judges aus 
dem Motorkunstflug, wo geringfügig 
andere Bewertungsregeln gelten.

Fünf deutsche Piloten  
in der Unlimited-Klasse,  
vier in der Advanced-Klasse 

Das deutsche Team war mit fünf Piloten 
in der Unlimited und vier Piloten in  
der Advanced-Kategorie – darunter drei 
BWLV Piloten – stark vertreten. Folgende 
Teilnehmer waren am Start: 

Unlimited: Tobias Hackel (BW, Flieger­
gruppe Mosbach), Eberhard Holl (BW, 
FSC Mühlacker), Eugen Schaal (NRW), 

Wolfgang Schieck (BY), Michael Spitzer 
(NRW).

Advanced: Holger Geusen (NRW), 
Mathias Mühlbacher (BY), David Tempel 
(NI), Stefan Zistler (BW, FSV Nagold/FTAG 
Esslingen).

Nicht zu vergessen die Teamchefin 
Franziska „Franzi“ Kaiser, die den Laden 
zusammenhielt.

Stefan Zistler (FSV Nagold/FTAG Esslingen) 
gelang ein fulminanter WM-Einstieg: In der 
Teildisziplin Free Known errang er in der 
Advanced-Klasse eine Einzel-Goldmedaille, 
im Team reichte es am Ende für Bronze

Das deutsche Team auf Platz eins bei der Siegerehrung in der Mannschaftswertung der Klasse Unlimited (v. l.):  
Eugen Schaal, Michael Spitzer, Tobias Hackel, Teamchefin Franziska Kaiser
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Hackel letztlich mit fast 1.900 Punkten 
zu den zweitplatzierten Polen ausbauen 
konnten. Auch in den Einzeldisziplinen 
wurden noch vier Medaillen errungen: 
Eugen Schaal Silber in den Unbekannten 
und Silber in der Free Unknown, Michael 
Spitzer Bronze in den Unbekannten so­
wie Wolfgang Schieck Bronze in der Free 
Unknown.

Gute Vorbereitung bei Trainings-
maßnahme in Walldürn

Ein wesentlicher Meilenstein zur Vorbe­
reitung auf Wettbewerbe ist die jährliche 
Trainingsmaßnahme in Walldürn. Unter 
der ehrenamtlichen Leitung von Georg 
„Schorsch“ Dörder und Werner Gühring 
hat sich diese Maßnahme seit Jahrzehnten 
etabliert. Das hervorragende Abschneiden 
der deutschen Piloten ist zweifelsfrei da­
rauf zurückzuführen (siehe gesonderte 
Berichte in dieser Ausgabe). Es ist etwas 
Besonderes, eine Trainingsmaßnahme 
auf derart hohem Niveau und über solch 
eine lange Zeit durchzuführen. Dafür 
möchten wir, die Piloten, uns aufs Herz­
lichste bedanken.

Ausführliche Informationen 
zur Segelkunstfl ug-WM gibt 
es im Blog von Michael Zistler 
unter https://segelfl ug.aero/
blog/blog/category/2019/ 
2019-wm-segelkunstfl ug/

Text: Eberhard Holl/Michael Zistler
Fotos: Teilnehmer

in der Free Known konnte er die Schieds­
richter mit seinem präzisen Flugstil über­
zeugen und stand am Ende in dieser Teil­
disziplin mit einer Goldmedaille um den 
Hals ganz oben auf dem Treppchen. In 
der Einzelwertung sprang dann nach 
durchweg guten, aber nicht mehr ganz 
so glanzvollen Flügen mit Rang vier die 
„Blechmedaille“ heraus; für einen WM­ 
Novizen ein tolles Resultat!

In der Teamwertung ist das deutsche 
 Advanced­Team mit der gewonnenen 
Bronzemedaille ebenfalls sehr zufrieden. 
Mathias Mühlbacher und David Tempel 
hatten sich mit einigen Handicaps zu 
 arrangieren. David hatte zum Beispiel auf 
dem Swift so gut wie keine Flugerfahrung 
und Mathias war etwas geschwächt von 
einer Sommergrippe. Umso respektabler 
ist die Mannschaftsleistung zu bewerten, 
und die Piloten steuerten mit zwei 
 Medaillen zur insgesamt schier unglaub­
lich erfolgreichen Bilanz bei. Ganz stark 
und mit extrem geschlossenen Mann­
schaftsleistungen kamen die Piloten aus 
Frankreich und vor allem die rumäni­
schen Gastgeber in den Wettbewerb 
und waren am Ende von den obersten 
Podesten nicht zu verdrängen.

Riesenerfolg in der 
Unlimited-Klasse

Eugen Schaal konnte sich in der Kategorie 
Unlimited dank seiner langjährigen Wett­
bewerbserfahrung im ersten Programm 
der Free Known einen zweiten Platz si­

chern und auch die Kollegen errangen 
mit den Plätzen fünf (Michael Spitzer), 
acht (Wolfgang Schieck), elf (Eberhard 
Holl) und zwölf (Tobias Hackel) respektable 
Plätze. In der ersten Unbekannten legte 
Michael Spitzer, der gezwungenermaßen 
erst kurz zuvor von Fox auf Swift umge­
stiegen war, richtig los und konnte den 
zweiten Patz erringen. In der Unknown 3 
gelang ihm sogar das Kunststück, den 
amtierenden Weltmeister zu schlagen, 
was mit dem dritten Platz in der Gesamt­
wertung belohnt wurde.

Tobias Hackel kam in der Unknown 1 auf 
den vierten Platz und konnte sich trotz 
eines Durchhängers in der Unknown 3 in 
der Gesamtwertung den sechsten Rang 
sowie einen Platz in der deutschen Team­
wertung erkämpfen.

Die Free Unknown war aus deutscher 
Sicht der beste Durchgang, in der Eugen 
Schaal die Silbermedaille und Wolfgang 
Schieck die Bronzemedaille erringen 
konnten. Eberhard Holl und Michael 
Spitzer lagen mit den Plätzen fünf und 
sechs auch punktemäßig noch in Reich­
weite. Einzelweltmeister wurde weit­
gehend unangefochten Ferenc Toth aus 
Ungarn.

In der Teamwertung gab es für das deut­
sche Team nur eine Richtung, nämlich 
nach oben. Schwächelte ein Pilot, waren 
zwei weitere zur Stelle und sorgten 
für einen beeindruckenden Abstand, den 
 Eugen Schaal, Michael Spitzer und Tobias 

Eberhard Holl im Swift während des Programms



der adler  09/2019 Segelf lug  33

oder dem „Einschädeln“ des Programms. 
Der Segelkunstflug ist ein schneller Sport, 
entsprechend notwendig ist die mentale 
Vorbereitung eines jeden Fluges. Zeit 
zum Denken ist in der Senkrechten ab­
wärts eben begrenzt.

Der zusätzliche Erfahrungsaustausch mit 
den Kollegen aus der Schweiz und Öster­
reich rundete die Veranstaltung ab, auch 
kulinarisch, denn traditionell steuern die 
Kameraden aus der Schweiz einen 
Raclette-Abend bei. Konkurrenzdenken 
ist bei Segelkunstfliegern nicht wirklich 
gefragt. Man fliegt miteinander, nicht 
gegeneinander. Auch Flugzeuge werden 
durchaus öfter „getauscht“, oder man 
hilft sich mit anderen Utensilien aus, 
auch am Wettbewerb.

Vielleicht ist es genau dieser Geist, der die 
Szene aktuell kontinuierlich wachsen lässt.

Text: Robin Kemter

Vom 30. Mai bis 9. Juni trainierten 
der Landesleistungskader Segelkunst
flug Baden-Württemberg und Pilo-
ten der Nationalmannschaft wieder 
gemeinsam mit den Kollegen aus der 
Schweiz und Österreich unter den 
wachsamen Augen der Trainer Georg 
„Schorsch“ Dörder, Werner Gühring 
und Detlef Eilers. Eingebettet fand 
erstmals auch die Fortbildung für 
Segelkunstfluglehrer und Trainer 
statt, die als offizielle Bildungsmaß-
nahme etabliert werden konnte 
(siehe Abschnitt unten).

Mit rund 35 Teilnehmern sowie zehn  
Teilnehmern an der Bildungsmaßnahme 
selbst erfreut sich die Veranstaltung 
bereits seit Jahren höchster Beliebtheit. 
Sicher trägt hierzu auch die Verpflegung 
bei – Marina Dörder darf man getrost als 
„mit allen kulinarischen Wassern gewa­
schen“ bezeichnen. Herzlichen Dank an 
dieser Stelle!

Fliegerisch galt es für die Teilnehmer, 
neben der aktuellen „Free Known“, bei 
der fünf Figuren vorgegeben sind und 
weitere fünf durch den Piloten hinzuge­

fügt werden, auch reichlich unbekannte 
Programme zu meistern. Worauf es hier­
bei im Speziellen ankommt, erarbeiteten 
sich die Teilnehmer der Bildungsmaß­
nahme auch im Theorieteil. Abweichun­
gen in Linien, Winkeln, Radien, all dies 
wurde im „Judging Seminar“ durch 
Schorsch Dörder entsprechend erläutert. 
Als Chief-Judge-Assistant, seit langer 
Zeit auf jeder Weltmeisterschaft fest ge­
bucht, konnte er natürlich detaillierten 
Input geben. Das neu erworbene Wissen 
wurde im Anschluss in praktischen Übun­
gen entsprechend vertieft.

Wie sagt man eigentlich ein Programm 
korrekt für den Schiedsrichter an? Wie 
lässt sich dessen Kommentar möglichst 
schnell und präzise auf den Wertungs­
bogen notieren? Wie spreche ich all die 
schnellen Eindrücke auf Band, damit der 
Pilot bestmögliches Feedback erhält? Die 
Vertiefung brachte für alle Segelkunst­
fluglehrer, Trainer und Piloten entspre­
chende Fortschritte.

Für die richtige mentale Einstellung wur­
de ebenfalls gesorgt, zum Beispiel mit 
der Einführung in Autogenes Training 

Ende 2018 war die Idee aufgekommen, 
für das jährlich stattfindende Training des 
baden-württembergischen Landesleistungs­
kaders Segelkunstflug und der National­
mannschaft in Walldürn eine Bildungs­
maßnahme anzubieten. Da das Training 
sowieso schon immer einen Theorieanteil 
beinhaltete, in dem die derzeit gültigen 

Reglements, Bewertungskriterien, Ände­
rungen und diverse Programme durchge­
gangen wurde, waren die Bedingungen 
einer Bildungsmaßnahme nahezu schon 
gegeben. 

Nach Rücksprache mit dem BWLV mach­
te sich ein kleines Team an die Arbeit,  

LANDESKADERTRAINING SEGELKUNSTFLUG IN WALLDÜRN UND BILDUNGSMASSNAHME

SEGELKUNSTFLUG AUF HÖCHSTEM NIVEAU

ERSTE BILDUNGSMASSNAHME IM SEGELKUNSTFLUG 
IN WALLDÜRN, 3. BIS 7. JUNI

Auf dem Flugplatz Walldürn trafen sich die Segelkunstflieger zum Landeskadertraining und zu einer Bildungsmaßnahme

Es gab auch einen praktischen Teil, bei dem 
die Piloten natürlich Kopf standen
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sinnvolle und klar verständliche Formu­
lierung einigen.

Insgesamt war diese erste Bildungsmaß­
nahme ein voller Erfolg, und alle waren 
sich einig, das neue erworbene und zum 
Teil aufgefrischte Wissen sinnvoll und 
effektiv im Segelkunstflug einsetzen zu 
können. Sei es im Wettbewerb, im Trai­
ning oder in der Aus- und Weiterbildung 
im Segelkunstflug.

Ein großes Dankeschön geht an Schorsch 
Dörder und die Organisation!

Text: Wolfgang Kasper
Fotos: Robin Kemter/Wolfgang Kasper

die Bildungsmaßnahme den Vorschriften 
entsprechend auszuarbeiten. Um ein 
vielseitiges Spektrum sowohl für Piloten, 
Fluglehrer und die Allgemeinheit anzu­
bieten, wurde die Bildungsmaßnahme 
im Sinne des Bildungszeitgesetzes (BzG 
BW) für die Qualifizierung zur Wahrneh­
mung ehrenamtlicher Tätigkeiten ange­
boten.

Ein detaillierter Schulungsplan mit den 
erforderlichen Stunden an Schulungsein­
heiten pro Tag wurde ausgearbeitet, die 
Ausschreibung mit Anmeldeformular 
erstellt und veröffentlicht. So trafen sich 
am 3. Juni im Rahmen des Trainings ins­
gesamt zehn Piloten, sowohl Wett­
bewerbspiloten als auch Fluglehrer, zur 
Bildungsmaßnahme unter der Leitung 
von Schorsch Dörder und Detlev Eilers.

Nach einer kurzen Begrüßung und Vor­
stellung des Bildungsplans stieg Schorsch 
Dörder auch gleich mit dem CIVA 
Judging Seminar ein (FAI Aerobatics 
Commission CIVA: Commission Inter­
nationale de Voltige Aérienne; Schu­
lungsunterlagen für die Ausbildung von 
Kunstflug-Schiedsrichtern). In den folgen­
den Tagen wurden die Reglements 
durchgegangen mit den unterschied­
lichen Kriterien für die Bewertung der 
unterschiedlichen Figuren. Dass die 
Umsetzung der Theorie beim Bewerten 
von Flügen gar nicht so einfach ist, er­
fuhren die Teilnehmer, als es daran ging, 
die Flüge der am Training teilnehmenden 
Piloten zu kommentieren und zu bewer­
ten. In den am späten Nachmittag statt­

findenden Theorieblöcken wurden dann 
die Kommentare und Wertungen der 
Teilnehmer abgeglichen und diskutiert. 

Sehr interessant waren auch die Ausfüh­
rungen von Detlev Eilers zum Autogenen 
Training. Detlev hatte sich sowohl privat 
als auch in seiner aktiven Zeit in der 
Segelkunstflug-Nationalmannschaft in den 
1990er-Jahren intensiv damit auseinan­
dergesetzt. 

Die Ausarbeitung einer Klarliste für  
den F-Schlepp und eine für den Kunst­
flug sorgte für interessante Diskus
sionen. Aufgrund der unterschiedlichen 
Erfahrungen der einzelnen Teilnehmer 
konnte man sich aber auf eine gute, 

Die Teilnehmer der Bildungsmaßnahme

Bei der Landes- und Blockmeister-
schaft im Segelkunstflug in Nieder-
sachsen haben die BWLV-Piloten her-
vorragend abgeschnitten: Den Sieg 
in der Unlimited-Kategorie sowohl in 
der Landes- wie auch in der Block-
meisterschaft sicherte sich Wolfgang 
Kasper vor Robin Kemter. 

Alle zwei Jahre, im Wechsel mit der 
Deutschen Meisterschaft, tragen die 
Bundesländer innerhalb einer Blockmeis­
terschaft die Landesmeisterschaft im Se­
gelkunstflug aus. Zum ersten Mal hatte 
Niedersachsen vom 6. bis 13 Juli nach 

Nordhorn-Lingen (Emsland) zur diesjähri­
gen Landesmeisterschaft eingeladen. 

Einige Piloten reisten schon mehrere 
Tage vorher an, um in Ruhe noch ein 
paar Trainingsstarts durchführen zu kön­
nen. Schon kurz nach der Ankunft war 
klar, dass der Wettbewerb in einer sehr 
angenehmen und lockeren Atmosphäre 
stattfinden würde. Die norddeutschen 
Fliegerkameraden vom LSV Lingen wa­
ren jederzeit sehr entspannt und hervor­
ragend organisiert, egal ob beim Start, 
Flugbetrieb, Ein-, Aushallen oder der Ver­
pflegung. Die Kunstflugbox war sehr gut 

markiert und das, obwohl die meisten 
Boxtücher über dem schon recht hohen 
Mais aufgeständert werden mussten. 

Insgesamt waren 20 Piloten  
am Start

Nur die Schiedsrichter saßen nahe im 
Süden an der Boxkante, und bei meist 
vorherrschender Nordwindkomponente 
mussten die Piloten bei ihren Program­
men sehr aufpassen, um nicht hinter die 
Schiedsrichter zu geraten. (Figuren, die 
hinter der Judgeline geflogen werden, 
werden mit null Punkten bewertet). Ins­

LANDES-, BLOCKMEISTERSCHAFT IM SEGELKUNSTFLUG IN NIEDERSACHSEN

GELUNGENE MEISTERSCHAFTEN IN  
ANGENEHMER ATMOSPHÄRE
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es erlaubt hätte, wenigsten eine Gruppe 
noch fl iegen zu lassen. Um sich die 
Chance zu wahren, wurde am Freitag 
erst am späten Nachmittag neutralisiert, 
nachdem defi nitiv klar war, dass das 
Wetter keinen Durchgang mehr zulassen 
würde. Somit war die Landesmeister­
schaft am Freitagabend mit fünf von ma­
ximal sechs zu fl iegenden Programmen 
entschieden.

Gisbert Leimkühler gewinnt den 
Freestyle-Wettbewerb

Für Samstag war ein Freestyle­Wettbewerb 
vorgesehen, an dem jeder der Lust hatte, 
teilnehmen konnte. Zehn Piloten nahmen 
die Gelegenheit war und führten vor 
reichlich Publikum schönen und ein­
drucksvollen Kunstfl ug mit Rauch und 
Musik vor. Für alle Zuschauer und Betei­
ligten war das eine tolle Veranstaltung. 
Gisbert Leimkühler (Niedersachsen) 
konnte den Freestyle­Wettbewerb für 
sich entscheiden, gefolgt von den 
BWLV­Piloten Wolfgang Kasper und 
 Robin Kemter.

Abends gab es ein leckeres Buffet und im 
Anschluss die Siegerehrung. Auch die 
 Piloten bedankten sich im Rahmen der 
Abschlussfeier wieder mit einigen Köst­
lichkeiten beim Veranstalter, den Schieds­
richtern, Schlepppiloten, dem Küchenteam 
und natürlich den Jugendlichen, die als 
Schiedsrichterschreiber, am Start oder als 
Lepofahrer sehr motiviert dabei waren.

Am Ende waren sich alle einig, dass man 
gerne mal zu einer Deutschen Segel­
kunstfl ugmeisterschaft, vielleicht 2022, 
wieder nach Lingen kommen würde.

Die Platzierung der 
baden-württembergischen 
Piloten, Unlimited-Klasse: 

Blockmeisterschaft: Wolfgang Kasper 
(Platz eins), Robin Kemter (Platz zwei), 
Simon Greis (Platz sechs), Sebastian 
 Scholz (Platz acht). 

Landesmeisterschaft: Wolfgang Kasper, 
LSV Hayingen/FTAG Esslingen (Platz eins, 
SZD 59), Robin Kemter, FSR Kraichgau, 
Sinsheim (Platz zwei, SZD 59), Simon Greis, 
LSV Hayingen/LSV Bad­ Friedrichshall­
Oedheim (Platz 3, MDM1 Fox), Sebastian 
Scholz (Platz 4, MDM1 Fox)

Text: Wolfgang Kasper
Fotos: Robin Kemter/Jens­H. Mülstegen

gesamt waren 20 Piloten gemeldet, sie­
ben in der Kategorie Advanced, 13 in der 
Unlimited.

Nachdem das Wetter in der Trainings­
woche schon sehr gut gewesen war, kam 
bei einigen Piloten der Gedanke auf, die 
jeweils sechs Durchgänge an zwei, drei 
Tagen zu fl iegen, um dann den Urlaub in 
Norddeutschland genießen zu können. 
Das Wetter spielte dann aber leider doch 
nicht so richtig mit.

Die Eröffnung am Samstagabend war 
kurz und bündig, die anschließende Aus­
wahl der Figuren für die Unbekannten 
Programme lief zügig und ohne größere 
Diskussionen. Für die Erstellung der Un­
bekannten Programme wurden erstmals 
die international geltenden Regeln ange­
wandt. In der Kategorie Unlimited wur­
den drei, in der Kategorie Advanced zwei 
Gruppen gebildet. Jede Gruppe musste 
aus dem vorgegebenen Pool an Figuren 
die Unbekannten Programme erstellen. 
Die Schiedsrichter entschieden dann, 
welches der abgegebenen Programme 
gefl ogen werden sollte. 

Wetterkonditionen 
waren nicht ideal

Für Sonntag und die kommenden Tage 
war das Briefi ng auf 10 Uhr angesetzt. 
Somit konnten die Piloten und Schieds­
richter ausschlafen und gemütlich früh­
stücken. Tiefe Wolken und ein starker 
Nordwind ließen am Sonntag nicht viel 
Hoffnung auf einen Durchgang zu. Ge­
gen Abend stieg die Basis aber doch auf 
immerhin knapp 1.000 Meter über 
Grund. Es wurde beschlossen, dass die 
sieben Piloten der Advanced mit dem 
ersten Unbekannten Programm anfangen, 
das wegen der niedrigen Basis um zwei 
Figuren gekürzt wurde.

Am Montag waren die Wetterkonditionen 
leider nicht viel besser, so dass anstatt 
des ersten Programms, Free Known, mit 
den Unbekannten Programmen, wieder 
um zwei Figuren gekürzt, gefl ogen wurde. 
Die Unlimited fl og die erste Unbekannte, 
die Advanced die zweite.

Am Dienstagvormittag war die Basis er­
neut etwas zu niedrig. Die Unlimited fl og 
das zweite Unbekannte Programm wie­
der gekürzt. Nachmittags war die Basis 
dann endlich hoch genug, sodass beide 
Gruppen die Free Known fl iegen konnte.
Schwierige Programme

Für Mittwoch war für den ganzen Tag 
gutes Wetter vorhergesagt. Noch vor 
dem Briefi ng wurde ausgehallt und Start-
bereitschaft hergestellt. Beide Gruppen 
sollten sowohl die Free Unknown und 
die dritte Unbekannte fl iegen. Vor allem 
die Free Unknown in der Unlimited sorg­
te für eine ziemliche Durchmischung der 
bisherigen Platzierungen. Kaum ein Pilot 
konnte das Programm ohne eine Null 
fl iegen, und der schwierige Rollenkreis 
mit Wechselrolle tat sein Übriges dazu. 
Besonders hart traf es Sebastian Scholz: 
Nach den ersten drei Programmen lag er 
mit seiner Platzierung recht weit vorn. 
Leider bog er in der Mitte des Programms 
falsch ab und fl og das restliche Pro-
gramm in die verkehrte Richtung. Durch 
das fünfte Programm, die dritte Unbe­
kannte, kamen die meisten Piloten dann 
gut durch.

Für Donnerstag und Freitag waren wieder 
tiefe Wolken, Schauer und Gewitter vor­
hergesagt. Für Donnerstag wurde gleich 
morgens neutralisiert und die Teilnehmer 
nutzten den freien Tag für unterschiedliche 
Aktivitäten und etwas Sightseeing. Zu 
 allem Überfl uss gab es am Donnerstag-
abend doch noch ein Wetterfenster, das 

Die BWLV-Piloten bei der Landesmeisterschaft in Nordhorn-Lingen (v. l.): 
Wolfgang Kasper, Simon Greis, Robin Kemter, Sebastian Scholz

Robin Kemter im Flug mit Rauch
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Über 550 Starts und mehr als 170.000 
geflogene Kilometer: Der Flugplatz 
Stendal-Borstel war vom 8. bis  
19. Juli Austragungsort der Deut-
schen Segelflugmeisterschaften in 
der Offenen und Doppelsitzer-Klasse. 
In Marpingen wurden kurz darauf in 
der 15m- und 18m-Klasse die Deut-
schen Meister ermittelt. 

Deutsche Meister wurden in Stendal in 
der Offenen Klasse die nach sieben Wer­
tungstagen punktgleichen Felipe Levin 
und Michael Sommer. Bester Teilnehmer 
aus Baden-Württemberg war Markus 
Frank (LSR Aalen) auf Platz vier. Max 
Kollmar (Fliegergruppe Donzdorf) beleg­
te einen respektablen zwölften Platz. 

In der Doppelsitzerklasse holten sich 
Markus Geisen und Copilot Michael 
Pfenning den Titel. Beste Teilnehmer  
aus Baden-Württemberg waren Tobias 
Ladenburger und Leonard Krohmer (FG 
Schwäbisch Gmünd) auf Platz 14 und 
Bernd und Alexander Schmid (LSR 
Aaalen) auf Platz 21. 

Im nächsten Jahr wird in Stendal die 
Weltmeisterschaft ausgerichtet. Die Ge­
neralprobe dazu ist jedenfalls schon mal 
geglückt. 

Erfolgreiche BWLV-Piloten  
in Marpingen

Auch im saarländischen Marpingen wurde 
eine Deutsche Meisterschaft ausgetragen 
– diese fand vom 22. Juli bis 2. August 
statt und wurde für die 15m- und 
18m-Klasse ausgerichtet. 

Hierbei waren die baden-württem­
bergischen Piloten besonders erfolgreich, 
allen voran Steffen Schwarzer (LSR Aalen), 
der sich den Deutschen Meistertitel in 
der 15m-Klasse sicherte, dicht gefolgt 
von David Bauder, der für den Luft­
sport-Verband Bayern startete. Thomas 
Wettemann und Michael Eisele (beide 
Fliegergruppe Neckartal-Köngen) belegten 
einen sehr guten fünften und sechsten 
Platz. 

In der 18m-Klasse entschied Holger 
Karow den Titel für sich als. Als bester 
BWLV-Pilot gelang Bernd Weber (Flieger­
gruppe Neckartal-Köngen) in dieser 
Klasse ein guter fünfter Platz, Katrin 
Senne (FSV Sindelfingen) belegte den 
neunten Platz. 

Der BWLV gratuliert allen seinen Piloten 
herzlich zu ihren tollen Leistungen! 

Text: red. 
Fotos: DAeC/Leopold Streit

DEUTSCHE SEGELFLUG-MEISTERSCHAFTEN IN STENDAL UND MARPINGEN

STEFFEN SCHWARZER HOLT SICH DEN TITEL  
IN DER 15M-KLASSE

In Stendal wurde die DM in der Offenen und Doppelsitzer-Klasse ausgetragen

In Marpingen siegte BWLV-Pilot Steffen Schwarzer (Mitte) vor David Bauder (links)  
und Georg Theisinger (rechts)
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metern. Danach wurde sie zum Offi zier der 
französischen Ehrenlegion ernannt.

Bei Kriegsausbruch meldete sie sich freiwil­
lig zur französischen Luftwaffe, bei der sie 
aber als Frau abgelehnt wurde. Stattdessen 
fuhr sie einen Ambulanzwagen bei den 
Luftstreitkräften. 1940 starb ihr einziger 
Sohn im Krieg in Tunis, weshalb sie sich der 
französischen Résistance anschloss. Nach 
dem Krieg wurde ihr 1945 der Titel Kapi­
tän der französischen Luftwaffe verliehen.

Tödlicher Absturz als Passagierin

Anschließend arbeitete sie für das Zentrum 
für Flugversuche – bis zum 15. Juli 1952, 
als sie als Passagierin beim letzten Flug im 
Transporter Noratlas auf einer Airshow bei 
Lyon abstürzte und mit 54 Jahren starb. Sie 
wurde in Paris Montparnasse beigesetzt.

Bastié ist bis heute ein wichtiges Vorbild 
für die Luftfahrt und für jede Pilotin, die 
ebenfalls die Leidenschaft fürs Fliegen 
gepackt hat. 1955 gab die französische 
Regierung ihr zu Ehren eine Briefmarke 
heraus. Und bis heute werden Schulen, 
Theater und Straßen nach ihr benannt. 

Text: Jacob Munder/FAI
Fotos: FAI

Am 28. Juli jährte sich der Weltrekord 
der französischen Luftfahrtpionierin 
Maryse Bastié für den längsten Flug 
bis dato mit nahezu 27 Stunden reiner 
Flugzeit zum 90. Mal. Dies war nicht 
nur eine außerordentliche Flugleis-
tung zu der Zeit, sondern markierte 
auch den Beginn der Bedeutung von 
Frauen für den Luftsport auf der gan-
zen Welt, da Bastié die erste Fliege-
rin überhaupt war, die einen Rekord 
in der Luftfahrt aufstellte. 

„Sprinterin der Lüfte“ oder „Dauerläuferin 
am Firmament“ wurde sie häufi g in Frank-
reich genannt. Am 27. Februar 1898 wur­
de sie als Marie­Louise Bombec in Limoges 
in Zentralfrankreich geboren. Aus beschei­
denen Verhältnissen mit sieben Geschwis­
tern stammend, arbeitete sie zunächst in 
einer Schuhfabrik. Sie heiratete 1918 den 
entlassenen Fliegerleutnant Louis Bastié 
und gründete mit ihm ein Schuhgeschäft.

Trotz Schicksalsschlag entdeckt 
sie ihre Leidenschaft

Ihr Mann arbeitete als Testpilot bei einem 
französischen Flugzeugbauer, verunglück­
te jedoch 1926 tödlich bei einem Ver­
suchsfl ug vor ihren Augen, was sie nicht 
davon abhielt, die Fliegerei weiter auszu­
üben. So hatte sie schon ein Jahr vor dem 
Unglück ihren Pilotenschein erworben 

und erhielt 1928 als erste Französin über­
haupt den Schein für Passagierfl ugzeuge. 

So kaufte sie sich noch im selben Jahr mit 
ihren letzten Ersparnissen eine gebrauchte 
Caudron C.109, mit der sie dann ein Jahr 
später am 28. Juli 1929 ihren ersten Re­
kord und den ersten Rekord einer Frau in 
der Luftfahrt überhaupt aufstellte. Der Flug 
dauerte 26 Stunden und 48 Minuten und 
zählte als FAI-Alleinfl ug-Dauerrekord. Die-
ser wurde jedoch von ihrer Landsmännin 
Léna Bernstein prompt überboten, wes­
halb sie 1930 den Titel mit knapp 38 
Stunden Flugzeit verteidigte. 

Weitere Flüge folgen

Richtige Bekanntheit erlangte sie 1931, 
als sie von Paris nach Nischni Nowgorod in 
Russland fl og und den längsten Strecken-
fl ug unter Frauen und allgemein unter 
Kleinfl ugzeugen brach. Dies brachte ihr 
den offi ziellen Weltmeistertitel der Frauen 
der FAI. Danach konnte sie komplett von 
der Fliegerei leben, gründete eine eigene 
Flugschule auf dem Flughafen Paris-Orly 
und fi ng an, als Testpilotin zu arbeiten. Es 
folgten in den 1930er­Jahren sechs weitere 
Rekorde, unter anderem der Flug Paris­ 
Tokio hin- und zurück und ein Atlantikfl ug 
von Dakar nach Natal in Brasilien 1937 
mit einer spektakulären Durchschnitts­
geschwindigkeit von 260 Stundenkilo­

LUFTSPORTLERINNEN

ERSTE PILOTIN MIT EINEM WELTREKORD

PIONIERLEISTUNG VOR 90 JAHREN

Die Höhenauswertung des Rekordfl ugs zeigt: 
Die Pilotin war für heutige Verhältnisse recht tief unterwegs

Als erste Französin überhaupt erhielt 
Maryse Bastié 1928 die Lizenz für 
 Passagierfl ugzeuge. 1929 stellte sie 
ihren legendären Rekord auf

Maryse Bastié stellte mit dieser Caudron C.109 ihren legendären Rekord auf
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lange seinesgleichen“, so die Bürger­
meisterin.

Strahlende Gesichter nach der 
Aktion

Für viele der jungen Himmelsstürmer 
waren die Flüge in Walldorf die ersten in 
ihrem Leben. Anfängliche Zurückhaltung 
oder Ängste waren schnell verflogen und 
wichen der Begeisterung für das Fliegen, 
was im Nachgang deutlich zu spüren 
war: Durchgängig strahlende Gesichter 
waren für die Vereinsmitglieder die größ­
te Anerkennung und zum Ausdruck 
gebrachter Dank für ihren Einsatz.

Die Initiatoren und Teilnehmer freuen 
sich bereits heute auf das nächste Mal, 
wenn es wieder heißt – die Waldpiraten 
gehen in die Luft!

Text: Manuel Löhmann
Foto: Martin Friedle

Junge Menschen liegen dem AeC 
Walldorf besonders am Herzen. Dies 
nahmen acht Piloten mit sechs 
Maschinen des Vereins sowie weite-
ren befreundeten Luftsportlern Mitte 
Juli zum Anlass, beim 9. Benefiz
fliegen mit 46 krebskranken Jugend-
lichen und Kindern sowie deren 
Betreuern des Heidelberger Wald
piraten-Camps zu Rundflügen in  
die Lüfte zu gehen. Dabei bekamen 
die Jugendlichen unverwechselbare 
Eindrücke, die sicher noch lange in 
Erinnerung bleiben. Walldorfs Stadt-
oberhaupt Christine Staab zeigte 
sich hoch erfreut über das große 
gesellschaftliche Engagement der 
Luftsportler.

Der Aero Club Walldorf bildet mit seinen 
über 200 aktiven Mitgliedern aus den 
drei Abteilungen Segelflug, Motorflug 
und Fallschirmsprung einen wichtigen 
Bestandteil des Vereinsgeschehens in der 
Stadt. Daher möchte der Verein gerne 
auch gesellschaftliche Verantwortung 
übernehmen und hat deshalb nun zum 
neunten Mal in Folge auf dem Walldorfer 
Fluggelände das Benefizfliegen für krebs­
kranke Kinder und deren Geschwister 
ausgerichtet. 

Das Heidelberger Waldpiraten-Camp ist 
eine Einrichtung der Deutschen Kinder­
krebsstiftung und gilt in seiner Form als 
einmalig im deutschsprachigen Raum. 
Bis zu neun Tage der Schulferien dauert 
der Aufenthalt im Camp. Maximal  
46 Kinder und Jugendliche, die sich 
außerhalb der akuten Krebsbehandlung 
befinden, können an der Ferienfreizeit 
teilnehmen. Das Angebot reicht dabei 
von Sport- bis Freizeitmöglichkeiten und 
soll den jungen Teilnehmern helfen,  
sich von der schweren Krankheit zu 
erholen und neue Herausforderungen  
zu wagen.

Benefizflüge über die komplette 
Metropolregion hinweg

Als besonderer Höhepunkt stand diesen 
Sommer das Benefizfliegen in Walldorf 
auf dem Programm. Gestartet wurde 
dabei mit sechs Flugzeugen zu Rund­
flügen über die komplette Metropol

region Rhein-Neckar. Zu sehen waren 
zum Beispiel auch besondere Sehens­
würdigkeiten wie der Hockenheimring, 
Schwetzingen oder das Heidelberger 
Schloss. Organisiert wurde die Veranstal­
tung von zahlreichen Luftsportlern des 
Vereins unter Leitung des Flugbetriebs­
leiters Martin Friedle. Die Piloten, die am 
Benefizfliegen teilnahmen, absolvierten 
die Flüge ausschließlich auf eigene Kos­
ten und wollten damit einen wichtigen 
Beitrag leisten, den Kindern ein unver­
gessliches Erlebnis auf dem Flugplatz zu 
bereiten und so auch eine willkommene 
Abwechslung vom Krankenhausalltag zu 
bieten. 

Im Beisein von Walldorfs Bürgermeisterin 
Christine Staab verbrachten die Jugend­
lichen einmalige Stunden im Kreis der 
Luftsportler. Staab zeigte sich überaus 
erfreut, dass sich der Walldorfer Luft­
sportverein auf diese Weise für Bedürf­
nisse junger Menschen einbringt. „Ver­
gleichbare Aktionen habe ich in einer 
solchen Form von einem Verein selten 
erlebt. Dieses Engagement der Luftsportler 
ist überaus anerkennenswert und sucht 

REGIONEN

WALLDORFER LUFTSPORTLER HABEN EIN 
HERZ FÜR KLEINE PATIENTEN

Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Beim Benefizfliegen für krebskranke Kinder zeigten die Walldorfer Flieger,  
was soziale Verantwortung konkret bedeuten kann



der adler  09/2019 Regionen  39

Stearman bis Pitts S1S, die Yak-Forma­
tion, Fallschirmsprung oder weitere Old
timer am Himmel und Boden zu sehen. 
Der Flugsportring Kraichgau freut sich 
auf viele Besucher und ein tolles Wochen­
ende mit interessantem Programm. 

Text und Foto: FSR Kraichgau

Segelfliegen, von den Anfängen bis zum 
modernen Hochleistungssegler, blubbernde 
Sternmotoren, Kunstflugvorführungen 
mit Segel- und Motorflugzeugen, etliche 
Oldtimer, Doppeldecker, eine Modellflug
show bei Nacht und vieles mehr können 
Besucher wieder am zweiten September­
wochenende, 7. und 8. September, im 
Sinsheimer Wiesental erleben: Der Flug­
sportring Kraichgau lädt zum jährlichen 
Flugtag ein, bei dem Besucher auch kuli­
narisch auf ihre Kosten kommen dürften. 

Jedes Jahr zieht diese Veranstaltung auch 
aus den umliegenden Ortschaften und 
Städten Tausende Besucher nach Sinsheim. 
Angesichts der Fülle an verschiedensten 
Fluggeräten aus unterschiedlichen Epochen 
ist dies wohl kein Wunder. Der Flugtag in 
Sinsheim kann nicht nur auf eine lange 
Tradition zurückblicken, sondern stellt in 
dieser Hinsicht sicher auch ein Alleinstel­
lungsmerkmal in der Region dar. 

Dieses Jahr wird es erstmalig eine Yak-54 
zu sehen geben, ebenso den Ly-542-K 
„Stösser“. Letzterer stellt ein Einzelstück 

des Konstrukteurs Paul Lüty dar, das bei 
Ahrens Flugzeugbau hergestellt wurde. 
Dieses Segelflugzeug wurde für die 
Schulung und den Segelkunstflug entwi­
ckelt, komplett aus Holz gebaut und erst 
kürzlich von einigen Piloten aus Malsch 
und Sinsheim in die Region geholt. 

Neben diesen beiden Flugzeugtypen sind 
zahlreiche Doppeldecker von Boeing 

OLDTIMERTREFFEN UND ANGEBOTE FÜR JUNG 
UND ALT BEIM ROSSFELDER FAMILIENTAG

Region 4 – Alb-Mitte

FLIEGENDE LEGENDEN ÜBER DEM WIESENTAL 

Die Besucher erwartet ein umfangreiches Programm beim Flugtag in Sinsheim

Am Sonntag, 8. September, findet zum 
fünften Mal der Roßfelder Familientag 
auf dem Fluggelände über Metzingen 
statt. Die Veranstaltung inmitten einer 
schönen Naturlandschaft direkt am Alb­
trauf bietet für Jung und Alt vielseitige 
Angebote.

Auch in diesem Jahr ist die große Oldtimer-
Ausstellung eines der Highlights. Es 
werden zahlreiche Fahrzeuge aus ver­
gangenen Tagen erwartet, vom Zweirad 
über Traktoren bis zum Pkw. Wer also 
einen betagten Traktor, „Käfer“, ein 
altes Motorrad oder ein sonstiges his­
torisches Gefährt besitzt, wird hier mit 
offenen Armen empfangen.

Neben dem Blick in die Vergangenheit 
spielt am Familientag auch die Zukunft 
eine große Rolle: Bei der Elektromobil-
Ausstellung EmobilA wird die elektrifizierte 

Flugzeuge, Oldtimer, Attraktionen für Kinder und Erwachsene: Beim Roßfelder Familientag 
am 8. September ist für jeden etwas dabei
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Also am besten schon mal den Termin 
vormerken, der Luftsportverein Roßfeld 
freut sich über Besucher. 

Weitere Infos gibt es unter 
www.lsv­rossfeld.de.

Text und Foto: LSV Roßfeld

Mobilität auf zwei und vier Rädern greif­ 
und erlebbar. Und 2019 erstmals im 
 Programm: Es können moderne Cam­
pingfahrzeuge bestaunt werden – für 
viele eine tolle Inspiration für einen 
 familienfreundlichen Urlaub.

Ebenfalls neu in diesem Jahr: Ein Regio­ 
Markt ist geplant mit allerlei Produkten 
und Ausstellern rund um das Thema 
„Schwäbische Alb“ und Familie.

Die kleinen Gäste fi nden auf dem Gelände 
Attraktionen wie eine Hüpfburg, ein 

Bungee­Kindertrampolin, Riesen­Pedal­Go­ 
Karts, preisgünstige Modellfl ugzeuge, ein 
Glücksrad und einen Luftballonwettbewerb.

Natürlich kommen auch die Luftsport­
interessierten auf ihre Kosten, denn der 
Luftsportverein stellt seine Flugzeuge aus 
und informiert über sein schönes Hobby.
Beginn ist um 10 Uhr mit einem 
Open-Air-Gottesdienst vor der Flugzeug-
halle. Der Eintritt ist frei, kostenlose Park­
möglichkeiten sind vorhanden. Die An­
fahrt erfolgt über Metzingen­Glems, 
Sankt­Johanner­Weg.

Für seine langjährige fl iegerische Tätig-
keit und die Verdienste um seinen Verein, 
der Flugsportgruppe Öhringen, wurde 
Hermann Flachsmann am 15. Juli mit der 
Silbernen Wolf­Hirth­Medaille des BWLV 
ausgezeichnet. Mit deren Übergabe 
durch den Vereinsvorsitzenden Peter 
Schuh zeigte sich die Wertschätzung für 
Flachsmanns außergewöhnliche Förde­
rung des Luftsports im Umfeld des ho­
henlohischen Vereins. 

Insbesondere im Hinblick auf den Jugend­
bereich und somit auf die künftigen Pilo­
ten der FSG zeichnet Flachsmann, der 
bereits seit 1971 in Deutschland und seit 
einigen Jahren auch in den USA fl iegt, 

FLUGSPORTGRUPPE ÖHRINGEN 

EHRUNG FÜR HERMANN FLACHSMANN

Vereinsvorsitzender Peter Schuh (links) und 
Hermann Flachsmann vor dem neuen 
Golf-Cart der FSG Öhringen

Das Luftsportgeräte­Büro im DAeC 
(LSG­B) hat im Juni und Juli zwei neue 
Lufttüchtigkeitsanweisungen herausge­
geben.

LTA-Nr. LSG 19-002 Ultraleichtfl ugzeuge: 
Comco Ikarus C 42, Baureihen A, B, E; 

Inspektion der A­Säule gemäß dem 
 Service­Bulletin des Herstellers.

LTA-Nr. LSG 19-001 Ultraleichtfl ugzeuge: 
Fly Synthesis Storch; Prüfung der Dämp­
fer an den Querruderscharnieren auf 
Funktionstüchtigkeit.

Die vollständigen Lufttüchtigkeitsanweisun­
gen und weitere Sicherheitsmitteilungen 
sind auf den Internetseiten des DAeC unter 
www.daec.de/luftsportgeraete­buero/ 
( UL­Zulassung  Sicherheit) publiziert.

Text: DAeC

LUFTSPORTGERÄTE-BÜRO 

AKTUELLE LUFTTÜCHTIGKEITSANWEISUNGEN

für einige Hilfeleistungen verantwortlich. 
Dafür gebührt ihm der Dank aller Mit­
glieder.

Gleichzeitig durften die anwesenden 
Mitglieder die Einweihung eines Golf­
Carts feiern. Dieses soll künftig beim 
Rückholen der Flugzeuge zur Startstelle 
das bisherige Auto ersetzen und somit 
eine umweltfreundliche Alternative dar­
stellen. So möchte die FSG Öhringen mit 
diesem ökologischen Gedanken vorweg­
gehen und die Zukunft nachhaltig ge­
stalten.

Text: Mark Kekel 
Foto: Harald Ölschläger
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Zelle – nichts blieb außen vor. Wie, was, 
warum so und warum nicht anders? Das 
im Motorenwart­Lehrgang M1 auf dem 
Klippeneck angeeignete Wissen wurde 
als verinnerlichter Lernstoff vorausge­
setzt und diente als Grundlage für eine 
vertiefte Spezialisierung. Garniert wurde 
das Fachwissen durch Lehren, die die 
Ausbilder aus ihren jahrelangen Tätigkei­
ten an Flugzeugen und deren Motoren 
gewonnen hatten und nun vermitteln 

Einst zog das Familienunternehmen Maico, 
mit dem schwingenförmigen „M“, viele 
Menschen aus aller Welt in die schwäbi­
sche Region. Ob Japaner, Amerikaner, 
Chinesen, Inder, Europäer. Sie alle be­
suchten oft und gerne den höchst inno­
vativen Fahrzeugbauer – besonders für 
seine Motocross­Motorräder bekannt – 
der 1986 nach langen fi nanziellen Pro-
blemen leider in der Versenkung ver­
schwand.

Für die Flieger hat Pfäffi ngen aber auch 
noch heute etwas zu bieten: den Flug­
platz Herrenberg. Hier bildeten sich 
22 Teilnehmer beim BWLV­Motoren­
wart­Lehrgang M2 in Sachen Motoren­
wartung und Instandhaltung der E­Klasse 
weiter. Die Ausbilder, Martin Nuoffer, 
 Stefan Friedel, Willi Nuoffer und Otto 
Hofmayer, boten alles auf, was in Pfäffi n-
gen mit AVGAS in die Luft geworfen 
werden kann: Es standen eine DR 
400/200R, Piper PA 28, Mooney M20J 
MSE, und Cessna 172S als Anschauungs­
objekte zur Verfügung.

Kurze Einweisung in die Theorie

Aber der Reihe nach: Zuerst wurden alle 
Teilnehmer, auch die beiden bayerischen, 
auf das gleiche Niveau gehoben, indem 
Martin Nuoffer in einem kurzen theoreti­
schen Teil die gesetzlichen Grundlagen 
darlegte. Nach einem kurzen Sprint 
durch die theoretischen Grundlagen der 
Technik ging es in die fast noch neue 

 Halle der Herrenberger, in der die Flug­
zeuge und Anschauungsobjekte schon 
bestens ausgestellt und vorbereitet waren. 

Nach einer kurzen Warmlaufphase der 
Motoren und nachfolgendem Abnehmen 
der Cowling begann der praktische Teil. 
Alles wurde besprochen und gezeigt. 
 Ölsystem, Zündsystem, Kraftstoffsystem, 
Zylinder, Kolben, Ventile, Zündkerzen, 
Batterie, Vakuumerzeuger, Elektrik und 

MOTORENWART-LEHRGANG M2 

FÜNF-STERNE-QUALITÄT IN PFÄFFINGEN

Geübt wurde an mehreren Objekten

Aufbauend auf dem Motorenwart-Lehrgang M1, 
brachten die Teilnehmer schon viel Vorwissen mit
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Wir Teilnehmer danken alle unseren Leh­
rern. Diese Qualität im Kurs setzt sicher­
lich Maßstäbe.

Text: David Krebs
Fotos: Teilnehmer/Matthias Birkhold

konnten. „Best Practice“, absolut zeit­
gemäß.

Teilnehmer hätten gerne noch 
weitergemacht

Am Abend widmeten sich die Ausbilder 
wieder der Theorie. Leider war der Lehr­
gang mit nur anderthalb Tagen viel zu 
kurz veranschlagt. Alle wollten am liebs­
ten noch ein paar Tage dranhängen, um 
Martin, Stefan, Willi und Otto weiter 
über die Schulter schauen zu können 
und dabei Wichtiges zu lernen.

„Ihr dürfet jederzeit wen anrufe und fra­
ge, wie mas macht! Anders hab auch ich 

des net g‘lernt“, meinte Martin schließ­
lich tröstend in die Runde der Teilnehmer. 
Die Notizblöcke waren nun vollgeschrie­
ben, die Fotoboxen waren ebenfalls gut 
gefüllt. Für das leibliche Wohl sorgte in 
Herrenberg im Übrigen Mujahid Butt mit 
seinen überaus liebreizenden Bedienun­
gen im „Goldenen Propeller“. Auch für 
Nichtfl ieger ein Ort, an dem man gerne 
verweilen möchte und für Flieger einer, 
den man kennen muss.

Wer übrigens die alte Motocross­Strecke 
mit Google­Earth sucht, wird schwer 
fündig werden – ich konnte sie trotz ei­
ner Einweisung durch Einheimische nicht 
ausfi ndig machen. 

Die Teilnehmer lernten die Motoren bis in 
die kleinsten Einzelteile kennen

Die Teilnehmer des Motorenwart-Lehrgangs M2

Die Teilnehmer lernten die Motoren bis in 

TKG UND EMVG 
NEUES VON DER BUNDESNETZAGENTUR – LEIDER NICHTS GUTES

Wie befürchtet, hat die Bundesnetzagentur (BNetzA) die nächste Beitragsrunde eingeläutet und versendet jetzt die 
Beitragsbescheide nach TKG und EMVG für die Nutzung des Flugfunks am Boden und in der Luft. Betroffen sind alle 
Inhaber von Flugfunkstationen, die in den Jahren 2015 und 2016 eine Frequenzzuteilung für ein Flugfunkgerät hatten. 

Die Anlage der „Frequenzschutzbeitragsverordnung“ (FSBeitrV) wurde bereits im Vorjahr um die Beiträge für die Jahre 2015 
und 2016 ergänzt. Aus Gründen der Vermeidung einer Verjährung muss die BNetzA jetzt die Bescheide versenden, obwohl es 
das noch immer laufende Verfahren des DAeC gegen eben diese Bescheide gibt. 

Den früher üblichen Prozeduren folgend, hat der DAeC sofort Kontakt mit seiner Rechtsvertretung aufgenommen, die – hof­
fentlich kurzfristig – eine Ruhendvereinbarung mit der BNetzA abschließen wird. Diese Vereinbarung ist Grundlage dafür, dass 
die Widersprüche nicht „von Amts wegen“ bearbeitet und kostenpfl ichtig beantwortet werden. 

Es gilt wie immer: Ein Widerspruch hat keine aufschiebende Wirkung. Das heißt, um Mahnkosten und weiteren Ärger zu ver­
meiden, sollten Sie im Fälligkeitszeitraum zahlen. Nur wenn die Zahlung fristgerecht erfolgt, ist auch der Widerspruch wirksam! 
Den Widerspruch unbedingt im unter „Rechtsbehelfsbelehrung“ angegebenen Zeitraum einlegen. Den Widerspruch so einlegen, 
dass Sie einen Nachweis haben (Fax mit Sendeprotokoll, Einschreiben oder elektronisch mit „qualifi zierter elektronischer Signatur“ 
(nach dem Signaturgesetz). 

Informationen und Muster für den Widerspruch (sobald sie vorliegen) sind auf der DAeC­Website veröffentlicht (www.daec.de).

Text: Ralf Keil, DAeC
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Depron ist ein Material für leichte Flug­
modelle. Doch nur vorgefertigte Bausätze 
zu montieren, wird auf Dauer langweilig. 
Gerade der individuelle Bau nach Eigen­
konstruktion oder Bauplan macht Spaß 
und ist gar nicht so schwierig. Man 
braucht auch deutlich weniger Werk­
zeug als etwa beim Bau mit Holz. Der 
Autor Michael Rützel begleitet den Leser 
vom ersten Schnitt bis zum Erstfl ug, gibt 
viele wichtige Tipps und verrät so manchen 
Trick aus seiner langjährigen Modellbau­
praxis.

Aus dem Inhalt: 
• Materialien 
• Klebstoffe 
• Werkzeuge 
• Bau eines kleinen Retrotrainers 

aus Depron

BÜCHER

DAEC-NEWS

Im Juli stellte sich Präsident Stefan 
Klett bei weiteren wichtigen Partnern 
für den Luftsport vor. Er präsentierte 
die dringenden Themen der Luft-
sportler und bat um Unterstützung. 

Noch näher dran an den Entscheidern. 
Stefan Klett legte dem Bundesverkehrs­
minister Andreas Scheuer ein Themen­
papier vor. Besonders wichtig sind dem 
DAeC nach wie vor der Erhalt beziehungs­
weise die Erweiterung des frei zugäng­
lichen Luftraums. Bei dem Treffen in 
der Bundeshauptstadt zeigte sich deut­
lich: Erfolgreiche Verbandsarbeit ist 
Teamsport. Denn bereits einige Wochen 
zuvor hatten sich Eberhard Laur, Präsi­
dent des BWLV, sowie Hans­Joachim 
Proß, BWLV­Vizepräsident, mit Staats­
sekretär im BMVI Steffen Bilger ausge­
tauscht und wichtige regionale Themen 
platziert. Bilgers Wahlkreis liegt in Lud­
wigsburg. 

Um die aktuellen Themen zu vertiefen, 
reiste Klett gemeinsam mit DAeC­General­
sekretär Hubertus von Samson­Himmel­
stjerna nach Berlin, und die beiden trafen 
den Staatssekretär Steffen Bilger. Sie wie­
sen im Gespräch auch auf das Gefahren­
potenzial hin, das durch die wachsende 
Anzahl von Windkraftanlagen in Flug­
platznähe und deren anwachsende Höhe 
ausgeht. Ebenfalls auf der Agenda: die 
geplante Revision der Landeplatzlärm­
schutzverordnung (LLVO), die bisher 
nicht berücksichtigte Luftsportgeräte mit 
einbeziehen soll. „Das würde für viele 
Plätze des Luftsports dazu führen, dass 
diese mit dem Überschreiten von 15.000 
Flugbewegungen pro Jahr unter die 
 Regelungen der LLVO fallen. Die Konse-
quenz wären Start­ und Landeverbote in 
den wichtigen Kernzeiten für den Sport­ 
und Ausbildungsbetrieb, insbesondere 
am Wochenende“, erklärt von Samson­ 
Himmelstjerna. 

POLITIK UND GESELLSCHAFT

DAEC-PRÄSIDENT STEFAN KLETT 
TRIFFT PARTNER FÜR LUFTSPORT

Auf eine gute Zusammenarbeit: 
DAeC-Präsident Stefan Klett und Bundes-
verkehrsminister Andreas Scheuer (links) 

BUCHTIPP

DEPRON-WORKSHOP
• Antriebs­ und RC­Komponenten
• Ruderanlenkungen und 

Ruderscharniere
• Lackierung und Finish
• Einstellen und Auswiegen
• Wasserfl ug
• Besondere Arten der 

Depron­Verarbeitung

104 Seiten, 174 Abbildungen
ISBN-Nummer: 978-3-88180-491-2 
Verlag für Technik und Handwerk neue 
Medien GmbH (vth), www.vth.de
Preis: 19,90 Euro (Deutschland) 

Text: red. 
Foto: vth
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Bestrebungen der Industrie, für kommer­
ziell genutzte Drohnen besondere 
Lufträume einzurichten, sind langfristig 
nicht zielführend. Außerdem interes­
sierte sich der Koordinator für die 
DAeC-Positionen zum Bau von Wind­
energieanlagen in Flugplatznähe. Der 
DAeC hatte mehrfach auf verschiedenen 
politischen Ebenen auf die ernste Gefahr 
durch die Anlagen hingewiesen. Grund­
sätzlich waren sich die Gesprächspartner 
einig, dass die Zuständigkeitsbereiche 
der Luftfahrtbehörden respektiert wer­
den müssen. Nicht akzeptabel sei es, 
wenn beispielsweise Untere Landschafts­
schutzbehörden ihre Forderungen, die 
nicht in ihrer Kompetenz liegen und die 
Luftfahrt betreffen, durchsetzen wollen. 

Text und Fotos: DAeC

Auch die Klärung der Zuständigkeit für 
die Erteilung von Betriebsgenehmigungen 
gem. Art. 16 der neuen EU DVO (EU) 
2019/947 für den Modellflug ist im The­
menpapier verankert. Des Weiteren bat 
der DAeC darum, Erleichterungen für die 
Ausbildung des PPL(A)-Lehrers (FI) zu er­
möglichen.

Wir in Europa – Besuch bei der 
EASA in Köln

Stefan Klett besuchte am 17. Juli zudem 
gemeinsam mit Vertretern des DAeC in 
Köln Patrick Ky, den Direktor der Europä­
ischen Agentur für Flugsicherheit (EASA). 
Auf der Agenda standen der U-Space 
und weitere wichtige Themen. Im Hin­
blick auf den U-Space bezog der DAeC 
klar Stellung: Unbemannte Luftfahrtsys­
teme müssen sich in die bestehenden 
Luftraumstrukturen integrieren, sodass 
Allgemeine Luftfahrt und Luftsport nicht 
benachteiligt werden. Aus Sicht des Ver­
bandes sei der Zeitdruck durch die 
EU-Kommission sehr hoch, und auch die 
Deutsche Flugsicherung übe in diesem 
Thema massiven Druck aus. 

An dieser Stelle forderte der DAeC er­
neut deutlich ein, als wichtiger Stakehol­
der in die Gestaltung des U-Space aktiv 
miteinbezogen zu werden. „Das viel ge­
scholtene angebliche Bürokratiemonster 
EASA zeigte sich als kommunikativer 
Teamplayer in Sachen Beteiligung und 
Neuordnung im Sinne der Flugsicherheit 
im Luftraum. „Wir werden Europe Air 
Sports und den DAeC informativ eng 
einbinden und freuen uns über die Mit­
wirkung“, kommentiert Ky. Auch in der 
Vereinfachung für PPL(A)-Lehrer ist die 
EASA aktiv. Ky stellte dem DAeC in 
Aussicht, dass die Forderung nach CPL 
Theorie in die Kompetenzüberprüfung 
verschoben werden soll und nicht mehr 

separat geprüft werden muss. Das 
Gespräch fand im Beisein von DAeC-
Generalsekretär Hubertus von Samson-
Himmelstjerna und Mike Morr, aktiv für 
den Bundesausschuss Unterer Luftraum, 
sowie den Vertretern der EASA Domi­
nique Roland, Eleonora Italia, Maria 
Algar-Ruiz, Boudewijn Deuss und Ber­
nard Bourdon statt. Weitere zentrale 
Punkte des Dialogs waren die verstärkte 
Beteiligung des DAeC in Workgroups, 
realisiert durch Europe Air Sports, und 
eine noch stärkere Information des Ver­
bandes durch direkte Ansprechpartner in 
Reihen der EASA.

Wirtschaftsfaktor Luftfahrt –  
Bundesministerium  
für Wirtschaft und Energie

Am 11. Juli besuchte der DAeC-Präsident 
den Koordinator der Bundesregierung für 
Luft- und Raumfahrt, Thomas Jarzombek, 
in seinem Wahlkreisbüro in Düsseldorf. 

Jarzombek wurde im April 2018 vom 
Bundeskabinett zum Koordinator ernannt. 
Diese Position ist im Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie angesiedelt. 
Seine Aufgabe ist es, Maßnahmen zur 
Stärkung der internationalen Wettbe­
werbsfähigkeit der deutschen Luft- und 
Raumfahrt in den Bereichen Forschung 
und Entwicklung zu bündeln. „Luftsport 
und die Allgemeine Luftfahrt spielen bei 
den Innovationen in der Luftfahrt durch­
aus eine wichtige Rolle“, betonte Stefan 
Klett. „Fliegen mit Elektroantrieb ist bei­
spielsweise eines der aktuellen Themen.“ 
Nicht zu unterschätzen sei die Nach­
wuchsarbeit, denn oft werde das Interesse 
für berufliche Karrieren in der Luftfahrt 
auf dem Flugplatz geweckt. 

Kurzfristige wirtschaftliche Interessen 
dürfen den Luftsport nicht gefährden. 

Die Vertreter des DAeC und der EASA trafen sich in Köln

DAeC-Präsident Stefan Klett (links) und 
DAeC-Generalsekretär Hubertus von 
Samson-Himmelstjerna (rechts) im 
Gespräch mit Staatssekretär Steffen Bilger
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BWLV-MITTEILUNGEN

BWLV-AUFFRISCHUNGSSEMINAR FÜR LEHRBERECHTIGTE
 Filderhalle Leinfelden, Bahnhofstraße 61, 70771 Leinfelden-Echterdingen

Allgemeine Hinweise:
Die Form des kombinierten Lehrgangs zielt darauf ab, dass Fluglehrer mit verschiedenen Arten von 
Lehrberechtigungen daran teilnehmen können. Je nach Kategorie der Lehrberechtigung wird im zeitlichen 
Umfang (für den Teilnahmenachweis) wie folgt unterschieden: 

Inhaber der Lehrberechtigungen Motorflug, Segelflug, nach FCL.940.FI: zweitägig
Inhaber der Lehrberechtigung Ultraleicht nach LuftPersV: eintägig

Das bedeutet, dass zum Lehrgangsprogramm am Samstag alle Fluglehrer anwesend sind und zwischen 
den parallel in zwei Räumen angebotenen Vorträgen auswählen können. Dies kommt Inhabern ver­
schiedener Lehrberechtigungen entgegen.

Es wird empfohlen, den Lehrgangsnachweis rechtzeitig, d. h. innerhalb der dreijährigen  
Gültigkeit der Lehrberechtigung, sicherzustellen.

Für diese Veranstaltung kann Bildungszeit (BzG BW) gewährt werden. Bei Vorliegen der Voraussetzungen 
muss der Antrag spätestens 8 Wochen vor dem Seminar beim Arbeitgeber gestellt werden.

ANMELDUNG	 (bitte in DRUCKSCHRIFT ausfüllen!)

zweitägiger Fortbildungslehrgang
für alle Fluglehrer (FCL.940.FI) – außer UL

eintägiger Fortbildungslehrgang
für UL-Fluglehrer i. S. der LuftPersV

  11.–12.10.2019 
Lehrgangsgebühr:  
45 Euro mit bzw. 90 Euro ohne BWLV-Mitgliedschaft

  �12.10.2019 
Lehrgangsgebühr:  
25 Euro mit bzw. 50 Euro ohne BWLV-Mitgliedschaft 

Quartierinformationen zum Veranstaltungsort erbeten:    
  nein		    ja

 Name  Vorname

 Straße, Nr.  PLZ und Wohnort

LIZENZNR. UND GÜLTIGKEIT DER LEHRBERECHTIGUNG/EN: 

  �PPL(A)  

  SPL  

  �Ultraleicht 

  �Sonstige

 Tel. tagsüber

 Tel. privat

 Mobil

 E-Mail-Adresse

 BWLV-Mitglieds-Nr.	 Geburtsdatum

Anmelde- und Teilnahmebedingungen

Die Anmeldung wird nach Eingang bestätigt; verbindlich anerkannt wird diese erst nach Eingang der o. a. Lehrgangsgebühr, die mit der Einladung zum Lehrgang fällig wird.  

Sie beinhaltet neben der Lehrgangsorganisation die Ausgabe der Teilnahmebestätigung sowie Pausengetränke nach Programmangabe. Zahlbar ist die Lehrgangsgebühr entweder 

(gewünschte Zahlungsart bitte ankreuzen)

  �durch Überweisung (fällig mit Rechnung, die zusammen mit der Einladung zugestellt wird) oder

  �durch Erteilung der Einzugsermächtigung (fällig nach erfolgter Einladung).

Hiermit ermächtige ich den Baden-Württembergischen Luftfahrtverband e.V. (Gläubiger-ID: DE39ZZZ00000419277), Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. 

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Baden-Württembergischen Luftfahrtverband e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb 

von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Bankinstitut:

BIC:							       IBAN:

Ort, Datum							      Unterschrift

ANMELDUNG BITTE SENDEN AN:
Baden-Württembergischer Luftfahrtverband e.V., Scharrstraße 10, 70563 Stuttgart, E-Mail: heuberger@bwlv.de oder Fax 0711/22 76 2 - 44

Fluglehrer- 
Fortbildung
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BWLV-TERMINSERVICE 2019� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

01.09.19		  A	 Flugplatzfest Blaubeuren – Info: www.flgblaubeuren.de	 Flugplatz Blaubeuren (EDMC)
01.09.19	 08.09.19	 SF	 2. Ü25-Segelfluglager – Info: flyin@albrecht57.de	 Verkehrslandeplatz Aalen 
06.09.19	 08.09.19	 MD	 DM Senioren Freiflug Ebene – Info: Michael.Jaeckel@daec-modellflugsport.de	 Manching (BY)
07.09.19	 08.09.19	 A	 90 Jahre Flugtage Bad Waldsee – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute
07.09.19	 08.09.19	 A	 Flugtag Sinsheim – Info: https://flugsportring-kraichgau.de/flugtag-sinsheim	 Flugplatz Sinsheim
07.09.19	 08.09.19	 A	 Fliegerfest Esslingen – Info: www.aero-club-esslingen.de	 Flugplatz Jägerhaus 
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Laichingen – Info: www.edpj.de	 Flugplatz Laichingen (EDPJ)
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Rastatt – Info: www.flugplatz-rastatt.de	 Flugplatz Rastatt 
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Biberach – Info: www.segelflug-bc.de	 Flugplatz Biberach
08.09.19		  A	 Familientag Roßfeld – Info: www.lsv-rossfeld.de	 Flugplatz Metzingen-Glems
08.09.19	 13.09.19	 MF	 2. FAI World Air Navigation Race Championships	 Portugal
10.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
13.09.19	 15.09.19	 A	 Oldtimertreffen Hahnweide – Info: oldtimer-hahnweide.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
14.09.19	 15.09.19	 A	 Flugplatzfest Mühlacker; Sa. 13 – 19 Uhr, So. 11 – 19 Uhr – Info: www.fsc-muehlacker.de 	 Flugplatz Hangensteiner Hof
14.09.19	 15.09.19	 MD	 Ranglistenwettbewerb F1ABC – Info: bernd-hoenig@freenet.de	 Manching (BY)
14.09.19	 15.09.19	 A	 Smartflyer Challenge mit Elektro-Fly-In – Info: www.smartflyer-challenge.ch	 Flugplatz Grenchen/Schweiz
14.09.19	 30.11.19	 MF	 PPL(A)-Wochenendkurs; Sa. u.So., 9 – 16.30 Uhr  – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
15.09.19		  A	 Flugplatzfest Linkenheim, ab 10 Uhr – Info: presse-lsv@gmx.de	 Flugplatz Linkenheim (EDRI)
21.09.19	 22.09.19	 MD	 Graupner Bodensee-Cup – Info: www.mfg-markdorf.de	 Hagnau/Bodensee
23.09.19	 27.09.19	 SF	 Segelkunstflug-Lehrgang Blumberg – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Blumberg
24.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
27.09.19	 03.10.19	 SF	 Oldtimer-Segelflugtreffen Aalen – Info: mario.selss@kabelmail.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
28.09.19	 29.09.19	 SF	 Walters Dosi Doppelsitzer-Kunstflugwettbewerb – Info: vollacro@funflying.de	 Flugplatz Blumberg
30.09.19	 06.10.19	 SF	 Segelkunstfluglehrgang Hayingen – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Hayingen
02.10.19	 05.10.19	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang (Motorsegler u. UL, M1) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.10.19		  MD	 Landeswettbewerb Freiflug FSV Herrenberg – Info: Mathias_giessen@gmx.de	 Ammerbuch
05.10.19		  LJ	 BWLV-Landesjugendtreffen mit Landesjugendversammlung – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Winzeln
05.10.19		  MD	 Landeswettbewerb Freiflug LSV Rossfeld – Info: rumpp.stefan@web.de	 Osterhofen
08.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
09.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
11.10.19	 12.10.19	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden
11.10.19	 13.10.19	 LJ	 SG 38-Fliegen – Info: walz@bwlv.de	 Flugplatz Hayingen
12.10.19		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
12.10.19		  FB	 Volksfest-Wettfahrt – Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de	 Stuttgart, Bad-Cannstatt
13.10.19		  MD	 37. Hahnweidepokal-Wettbewerb f. Segelflugmodelle – Info: www.wh-modeller.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
17.10.19	 22.10.19	 MD	 WM Freiflug-Ebene (F1A, F1C) – Info: www.daec.de	 Lost Hills/USA
19.10.19	 20.10.19	 A	 10. Drachenfest Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Segelfluggelände Hülben
22.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
26.10.19		  A	 Pilotentag der DFS – Info: www.dfs.de	 Langen b. Frankfurt/Main
26.10.19	 28.10.19	 UL	 UL-Fluglehrer-Lehrgang – Info: www.bwlv.de	 SLP Hockenheim (EDFX)
26.10.19	 30.10.19	 LJ	 BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
28.10.19	 02.11.19	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.10.19	 02.11.19	 LJ	 BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
02.11.19		  SF	 78. Deutscher Segelfliegertag – Info: www.segelfliegertag-2019.de	 Freudenstadt
05.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.11.19	 14.11.19	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
13.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
16.11.19		  MF	 BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
19.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
24.11.19		  MD	 Saalflug-Landesmeisterschaft FG Schorndorf – www.modellflug-schorndorf.de	 Schornbach
25.11.19	 30.11.19	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.12.19	 08.12.19	 LJ	 BWLV-Gipfeltreffen/Bezirkstreffen – Info: www.bwlv.de	 Schuttertal
07.12.19		  MF	 AZF Zusatz Sprechfunk Englisch IFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
03.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
17.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
14.02.20		  A	 Infoabend AK Sektoren – Info: www.bwlv.de	 Schlossberghalle, Dettingen/Teck
14.02.20	 16.02.20	 SF	 Pädagogik-Wochenende Segelfluglehrer-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
13.03.20	 14.03.20	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden
20.03.20	 22.03.20	 SF	 Theorieteil Segelfluglehrer-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck

Legende:	 A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug,
	 MT = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, T = Technik
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen, die mit einem (B) gekennzeichnet sind, 
fallen unter die Regelung des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeit­
geber eine bezahlte Freistellung beantragen. Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de) und in der aktuellen adler-Ausgabe. Bitte beachten Sie die 
gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!
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Horst Göricke wurde am 2. September 1935 in Ulm geboren. 
Im Alter von 17 Jahren trat er 1952 in die im Vorjahr neu ge­
gründete Sportsegelfliegergruppe Murgtal ein. Zu dieser Zeit 
war der Motorflug in Deutschland noch verboten, sodass sich 
die flugbegeisterten Mitglieder mit Modellflug beschäftigten. 
Diesem blieb Horst Göricke mit großer Leidenschaft bis zu 
seinem Tod treu. 

In seiner 67-jährigen Vereinszugehörigkeit prägte er die Flieger­
gruppe Gaggenau in verschiedenen ehrenamtlichen Funktionen. 
Vom Kassier über den Zweiten Vorsitzenden, und seit Gründung 
der eigenen Modellflugsparte der Gaggenauer Flieger als deren 
Leiter, war er im Verein tätig. Seine außergewöhnlichen organi­
satorischen Fähigkeiten waren bei allen Großveranstaltungen in 
Gaggenau und am Flugplatz Baden-Baden gefragt. Feder­
führend begleitete er die großen 90- und 100-Jahr-Flugtage des 
Fluglatzes. 1984 wurde er zum Ehrenmitglied ernannt. Weiter­
hin wurde ihm die Goldene Ehrennadel des Baden-Württem­
bergischen Luftfahrtverbandes für 50 Jahre ehrenamtliche 
Tätigkeit sowie die Ehrennadel des Landes Baden-Württemberg 
verliehen. 

Trotz seines Handicaps das ihn über viele Jahre begleitete, 
strahlte er immer Optimismus und eine unermüdliche Energie 
aus. Zu allen Belangen des Vereins wusste er immer Rat, und 
sein Wissen um die Vereinsgeschichte und sein umfangreiches 
Fotoarchiv waren Grundlage für sämtliche Chroniken des Ver­
eins. Er verstarb am 26. Juni 2019 im Alter von 83 Jahren.

Wir werden Horst immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Text: Nikolaus Hertweck
Foto: Wolfgang Saruba

FLUGSICHERHEIT

ABSCHIED

TERMINTIPP
DFS-PILOTENTAG
Die Deutsche Flugsicherung GmbH (DFS) lädt in diesem Jahr am Samstag, 26. Oktober, zum DFS-Pilotentag für die VFR-Flieger 
in die Unternehmenszentrale in Langen ein. In Fachvorträgen widmen sich Referenten einem großen Themenspektrum: 
Fluginformationsdienst, Flugberatung und Flugvorbereitung, besondere Luftraumnutzung und die Herausforderungen bei der 
Entwicklung von Luftfahrtkarten sind nur einige Inhalte. Nach jedem Vortrag haben die Gäste Gelegenheit, Fragen zu stellen. 
Zur weiteren Vertiefung können sich die Besucher anschließend an den Infoständen mit den entsprechenden Experten austau­
schen. Das Anmeldeportal wird ab Mitte September auf der DFS-Website online gestellt. Anmeldungen zum Pilotentag können 
nur über dieses Portal erfolgen.

Text: DAeC

FLIEGERGRUPPE GAGGENAU TRAUERT  
UM EHRENMITGLIED HORST GÖRICKE

Horst Göricke war über Jahrzehnte hoch engagiert  
bei der Fliegergruppe Gaggenau



BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634, Fax: 8282 
(Christina Neugebauer)
E­Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus­klippeneck.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen­Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E­Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modell-
fl ug, Gleitschirmfl iegen, Fallschirmspringen und Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler 
in Baden­Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten. Werde auch du ein Mitglied in dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus­Holighaus­Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E­Mail: motorfl ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM SEPTEMBER 2019

90 JAHRE FLUGTAGE BAD WALDSEE

7. – 8.9.19 Flugplatz Bad­Waldsee­Reute 
 Info: www.fl iegerwaldsee.de

FLUGTAG SINSHEIM 

7. – 8.9.19 Flugplatz Sinsheim 
Info: https://fl ugsportring-kraichgau.de/fl ugtag-sinsheim

OLDTIMERTREFFEN HAHNWEIDE

13. – 15.9.19 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck 
 Info: www.oldtimer­hahnweide.de

FLUGPLATZFEST LINKENHEIM 

15.9.19 Flugplatz Linkenheim (EDRI)
 Info: presse­lsv@gmx.de

GRAUPNER BODENSEE CUP 

21. – 22.9.19 Hagnau/Bodensee
 Info: www.mfg­markdorf.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


